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 Vorwort 
 
 

Mit dieser Broschüre stellt die Senatsverwaltung für Finanzen zum mittlerweile 15. Mal 

ergebnis- und kostenorientiert ausgewählte Leistungen der Berliner Bezirksverwaltungen 

dar. Dieses kleine Jubiläum gibt Anlass für einen Rückblick auf die vergangenen Jahre.  

Das Land Berlin hat in den zurückliegenden Jahren einen konsequenten Konsolidierungs-

kurs verfolgt. Die im Rahmen der Verwaltungsreform eingeführten betriebswirtschaftli-

chen Steuerungsinstrumente haben jedoch dazu beigetragen, dass nicht nach dem „R a-

senmäher-Prinzip“ gespart wurde. Die Maxime lautet: „Leistungen sollen nicht abgebaut, 

sondern bezahlbar gemacht werden.“ Durch konsequente Anwendung einer an Aufga-

benvolumen und Effizienz orientierten Zuweisung von Haushaltsmitteln an die Bezirke ist 

es gelungen, Handlungsspie lrä ume zu schaffe n.  

Vieles aus dem Leistungsspektrum der Verwaltung wurde in den vergangenen Jahren auf 

den Prüfstand gestellt, ob es von Dritten nicht preiswerter erbracht werden kann. Wirt-

schaftlichkeit – ein auch in der Haushaltsordnung verankerter Grundsatz – erschöpft sich 

dabei jedoch nicht nur auf den Preis. Es geht vielmehr darum, auch eine gesetzte Qual i-

tät zu erhalte n bzw. sie zu verbe sse rn. 

Mittlerweile stellt sich die Einnahmesituation des Landes Berlin erfreulicherweise ent-

spannter dar als noch vor einigen Jahren. Demgegenüber steht jedoch auch das Ziel der 

Schuldenbremse ab 2020. Ab diesem Zeitpunkt dürfen keine neuen Schulden auf-

genommen werden. Das ist eine große Herausforderung, da Berlin wächst und auch ak-

tuell viele neue Entwicklungen und Aufgaben zu steigenden Ausgaben führen. Demnach 

müssen die gewonnenen Handlungsspielräume verstetigt und ausgebaut werden. Berlin 

setzt in seiner Haushaltspolitik auf das Zusammenspiel aus verstärkten Investitionen und 

einer Fortsetzung der Haushaltskonsolidierung. Eine Voraussetzung für den Erfolg dieser 

Strategie ist es, weiter daran zu arbeiten, dass Leistungen der Verwaltung auch in wirt-

schaftl i ch besseren Zeiten so effizient wie möglich erbracht werden.  

Die breite Palette an Verwaltungsleistungen für die Öffentlichkeit wird in dieser Broschü-

re anhand von Produkten bezirksweise dargestellt. Die Kostenrechnung zeigt sich in die-

sem Zusammenhang als leistungsstarkes betriebswirtschaftliches Instrument, das zu 

Transpa renz beiträg t und Steuerungsm ög lichke i te n eröffnet .  

Unser Anspruch ist es, die Leistungen der Berliner Verwaltung in den Bezirken in all ihrer 

Vielfal t in einer verstä nd l ichen Form darzuste l le n und vergle ichba r zu machen. 

Berlin, im Oktober 2015 

 

 

 

 

Dr. Matthia s Kollatz -Ahnen 

Senator für Finanzen 
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Aus Gründen der Übersichtlichkeit und besseren Lesbarkeit wurde in Tabellen und 

Grafiken auf eine Schreibweise in weiblicher und männlicher Form verzichtet. Wir 

weisen an dieser Stelle ausdrücklich darauf hin, dass die ausschließliche Verwen-

dung der männlichen Form als geschle chtsunabhäng ig versta nden werden soll.  

 

Diese Publika t ion steht auch im Internet unter  

www.berlin.de/sen/finanzen/ha usha lt/dow nloads/art ikel.6347.php 

zum Herunte rla den bereit. 
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Was kostet wo wie viel ?  Kostenartenstruktur 

 
 

1 Betrachtung der Gesamtkosten 
 

1.1 Kostenartenstruktur in den Berliner Bezirken 
 

Die Kosten- und Leistungsrechnung gibt nicht nur Auskünfte über die Kosten der 

Dienstleistungen (Kostenträgerrechnung) und die Orte der Kostenentstehung (Kos-

tenstellenrechnung). Sie gibt auch Antworten auf die Frage, welche Arten von Kos-

ten in welcher Höhe im Einzelnen entstanden sind (Kostenartenrechnung) und 

kann für strategische Planungszwecke von hoher Bedeutung sein. Wie sich die Ge-

samtkosten der Berliner Bezirke nach der Art ihrer Entstehung verteilen, ist dem 

nachfolgenden Diagram m in einer Grobst ruktur zu entnehmen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Personalkosten: Summe aller Entgelte für die in der Verwaltung be-

schäftigten planmäßigen und nicht planmäßigen Dienstkräfte (z.B. Be-

schäftigte in Ausbildungs- oder Praktikantenverhältnis). Für die Kostener-

fassung werden feste, den Besoldungs- und Gehaltsstufen entsprechende 

Durchschnittssätze zugrunde gelegt, die jährlich angepasst werden. 

Sachkosten: Summe aller laufenden Kosten für Büro, Verwaltung, Ge-

bäude, Material u.a. (konsumtive Kosten). Nicht enthalten sind Investitio-

nen für Wirtschaftsgüter, die über mehrere Jahre im Wege der Abschrei-

bung verteilt werden. 

Kalkulatorische Kosten Mobilien: Umfasst die Abschreibung für die 

Abnutzung und die kalkulatorischen Zinsen für bewegliche Wirtschaftsgü-

ter. Abschreibungen stellen den Werteverzehr dar, welcher durch die 

(Ab-) Nutzung von Gütern des Anlagevermögens entsteht. Die Ausgaben 

für eine Investition werden verursachungsgerecht auf die Perioden der 

Nutzung verteilt. Damit werden alle Perioden, in denen eine Anlage ge-

nutzt wird, belastet und nicht nur die Periode, in der die Investition getä-

tigt wurde. Bei den kalkulatorischen Zinsen handelt es sich um fiktive Kos-

ten, welche die Kapitalbindung abbilden sollen. 

lexikon.htm#_Toc445274019
lexikon.htm#_Toc445274065
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Kalkulatorischer Zins Gebäude: Durch die Kapitalbindung in Immobi-

lien fallen Kosten an, denn dieses Kapital könnte auch alternativ einge-

setzt werden, z.B. zur Begleichung von Schulden oder als verzinste Geld-

anlage am Kapitalmarkt. Die so entgangenen alternativen Zinseinsparun-

gen oder Zinseinnahmen werden dann als kalkulatorische Zinsen (so ge-

nannte Opportunitätskosten) ausgewiesen. In den kalkulatorischen Zinsen 

Gebäude für das Jahr 2014 ist im Vergleich zum Vorjahr eine Zinssenkung 

enthalten. Der jährlich dem aktuellen Kreditzinssatz am Kapitalmarkt ent-

nommene festgelegte Zinssatz fiel von 1,280 % (2013) auf 1,147 % 

(2014). 

AfA (Absetzung für Abnutzung) Gebäude: Wie bei den Mobilien wer-

den auch für Gebäude Abschreibungen berechnet, um die Abnutzung, den 

Verschleiß und die Alterung abzubilden.  

Kalkulatorische Pensionszuschläge: Um die Bezüge einer verbeamte-

ten Dienstkraft mit denen einer nicht verbeamteten Dienstkraft vergleich-

bar zu machen, wird ein kalkulatorischer Anteil für spätere Pensionen er-

mittelt. 

Dienstleistungsbezogene Transferkosten: Sind Zahlungen an freie 

Träger, private und öffentliche Unternehmen oder Einzelpersonen, die im 

Zusammenhang mit der Erstellung einer öffentlichen Dienstleistung erfo l-

gen. Hierzu zählen z.B. die Kita-Angebote, die „Hilfen zur Erziehung“ oder 

die „Eingliederungshilfen“, die im Auftrag der Bezirke erbracht und von 

diesen in Form einer Transferzahlung finanziert werden. Die Transferzah-

lung dient dem Ausgleich von Personal- und Sachkosten beim Leistungs-

erbringer. 

Übrige Transferkosten: Sind Zahlungen der öffentlichen Hand ohne di-

rekte Gegenleistung des Zahlungsempfängers. Klassische Beispiele für 

diese Art der Transferleistungen sind die Grundsicherungsleistungen im 

Alter und bei Erwerbsminderung nach dem Sozialgesetzbuch (SGB) XII 

sowie die Leistungen für Unterkunft und Heizung (KdU) für Empfänger in-

nen und Empfänger des Arbeitslosengeldes II nach dem SGB II. Diese 

Leistungen werden direkt an die Hilfeempfängerinnen und Hilfeempfänger 

gezahlt (im Fall der KdU Auszahlung über die Job-Center der Bundesagen-

tur für Arbeit) und stehen in deren eigenen Verfügungsrahmen. Diese 

Transferkosten stehen in keinem Zusammenhang zur Erstellung einer öf-

fentlichen Dienstleistung und sind daher in den weiteren Auswertungen 

nicht enthalten. 

 

lexikon.htm#_Toc445274073
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Was kostet wo wie viel ?  Gesamtkosten nach Fachbereichen 

 
 

1.2 Gesamtkosten der Verwaltung nach Fachbereichen 
 

In den nachstehenden Abbildungen werden allgemeine Betrachtungen über die 

Kostenanteile, die auf die Verwaltungsbereiche in den Berliner Bezirken entfallen, 

angeste ll t .  

Die Summe aller Verwaltungskosten (ohne dienstleistungsbezogene Transfers) 

der bezirklichen Dienstleistungen verteilt sich prozentual wie folgt auf die Fachbe-

reiche der Bezirksverw al tu ngen:  

Verwaltungskosten über alle Bereiche: 2,00 Mrd. € 
 

Verwaltungskostenanteil  

der Bereiche 
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Bezieht man die dienstleistungsbezogenen Transferkosten in die Betrachtung mit 

ein (= Gesamtkosten der bezirklichen Dienstleistungen), verändert sich das Bild: 

Fachbereiche mit umfangreicher Leistungserstellung durch freie Träger u.  ä. (insb. 

Kindertagesbetreuung und Sozialwesen) weisen nunmehr einen deutlich höheren 

Kostenanteil auf, während der Anteil der übrigen Fachbereiche entsprechend sinkt. 

Die nachfolgende Abbildung veranschaulicht dies. Gegenüber dem Vorjahr sind die 

Kostenante ile weitgehend unverände rt geblieben. 

Gesamtkosten über alle Bereiche: 5,29 Mrd. € 
 

Gesamtkostenanteil der Bereiche  
(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 
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22,15

5,39

4,27

3,75

3,41

3,12

2,76

2,62

2,24

2,21

1,73

1,53

1,29

1,17

1,16

Bereitstellung von Schulplätzen

Bereitstellung Grünanlagen

Bereitstellung Sportanlagen

Bereitstellung von Hortplätzen inkl. Beköstigung

Hilfen zur Erziehung
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Lehrveranstaltungen VHS
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Außendienst Ordnungsamt ("Kiezstreife")

Eingliederungshilfe Soziales, Jugend

Kulturelle Angebote

Bereitstellung von Spielplätzen u.ä.
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1.3 Kostenantei le der 15 finanzrelevantesten Dienstleistungen 
 

Die nachstehenden Abbildungen zeigen, dass allein wenige Angebote der Verwal-

tung in den Bezirken einen hohen Anteil der anfallenden Gesamtkosten auf sich 

vereinen. Die Dienstleistung mit den mit Abstand höchsten Verwaltungskosten-

anteilen ist die Bereitstellung von Schulplätzen, die im Wesentlichen alle mit der 

Bewirtschaftung der Gebäude und Grundstücke im Schulbereich verbundenen Auf-

gaben umfasst . 

  Angaben in % der Verwaltungskosten
1
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
1 

Auf  die Dienstleistungen „Bereitstellung von Schulplätzen“ und „städtische Bibliotheken“ wird in den weiteren Ausführungen 
noch detailliert eingegangen. In den Kostenanteilen für „Bereitstellung von Schulplätzen“ sind die Personalkosten der Lehrkräfte 
nicht enthalten. 
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14,25

13,58

10,05

8,69

8,58

7,12

2,12

2,04

1,97

1,61

1,52

1,45

1,45

1,18

0,84

Eingliederungshilfe Soziales, Jugend

Kindertagesbetreuung Kindergarten

Hilfen zur Erziehung

Bereitstellung von Schulplätzen

Kindertagesbetreuung Krippe

Hilfen zur Pflege

Krankenhilfe

Bereitstellung Grünanlagen

Förderung behinderter Kinder / Kita

Bereitstellung Sportanlagen

Kinder- und Jugendförderung

Bereitstellung von Hortplätzen inkl. Beköstigung

Grundsicherung-Hartz IV

Städtische Bibliotheken

Unterhaltung öffentlicher Straßen

Was kostet wo wie viel  ?  Kostenanteile 

 
 

Betrachtet man die Gesamtkosten – einschließlich der dienstleistungsbezogenen 

Transfers – zeigt sich, dass der Geschäftsbereich Eingliederungshilfe Soziales und 

Jugend in Summe den größten Kostenanteil auf sich vereinigt. Hier werden die 

Dienstleistungen – genauso wie bei der Kindertagesbetreuung (Krippe und Kinder-

garten) – durch externe Träger erbracht und vom Bezirk durch Transferzahlungen 

finanzie rt . 

 Angaben in % der Gesamtkosten (inkl. 

dienstleistungsbez. Transfers)
1
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Allein der Blick auf diese Dienstleistungen wird dem vielfältigen Angebot der Ver-

waltung an die Berlinerinnen und Berliner nicht gerecht. Etwa 400 verschiedene 

Dienstleistungen werden von den Bezirken erbracht und mit den nötigen finanzie l-

len Mitteln ausgesta t te t . 

                                                 
1
 Auf  die Dienstleistungen der „Hilfen zur Erziehung“ wird in den weiteren Ausführungen noch detailliert eingegangen. 



14 

Was kostet wo wie viel  ?  Kosten ausgewählter Dienstleistun gen 

 
 

2 Kosten ausgewählter Dienstleistungen 
 

Im folgenden Abschnitt werden die Kosten ausgewählter Dienstleistungen näher 

betrachtet. Sie wurden hierzu den jeweiligen Verwaltungsbereichen der Berliner 

Bezirke zugeordnet. Um Zeitreihenvergleiche zu ermöglichen, werden auch die Vor-

jahreswe rte mit ausgewi esen. 

Dargestellt werden – sofern nichts anderes angegeben ist – jeweils die Kosten, die 

den Bezirken bei der Bereitstellung der betrachteten Dienstleistung entstanden 

sind. Hierzu zählen auch die dienstleistungsbezogenen Transferzahlungen (an freie 

Träger u. ä.). 

Bei dem ausgewiesenen Mittelwert handelt es sich jeweils um den so genannten 

Median. Der Median ist der mittlere Wert aus der sortierten Reihe der Stückkosten. 

Bei zwölf Bezirken ist er das Mittel aus dem sechsten und dem siebten Wert. Die 

Anwendung dieses Verfahrens hat gegenüber anderen Durchschnittswerten den 

Vorteil, dass sogenannte "Ausreißer" oder Extremwerte keinen Einfluss auf das Ge-

samtergebnis ausüben. 

Der Median ist darüber hinaus auch Grundlage für die Finanzmittelzuweisung an 

die Bezirke (Budgetierung). Den Bezirken werden also in der Regel die mittleren 

Stückkosten je Dienstle is tung erstatte t. 

Die Darstellung der Stückkosten wird in geeigneten Fällen um Strukturdaten und 

Kennzah len ergänzt . 
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2.1 Bereich: Bürger- und Ordnungsangelegenheiten, Wirtschaft und 
Verwaltung 

Gesamtkosten des Bereiches: 0,17 Mrd. € 
 

Gesamtkostenanteil des Bereiches  
(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Bereich Bürger- und Ordnungsangelegenheiten, Wirtschaft und Verwaltung ent-

fällt der größte Teil der Kosten auf Dienstleistungen, die in den Standes-, Bürger- 

und Ordnungsämtern erbracht werden. Aufgrund der besonderen Bürgernähe soll 

dieses Serviceangebot möglichst umfassend dargestellt werden. Nachfolgend we r-

den daher folgende Dienstleis tungen kostenmäß ig betrachte t : 

  Kontro l le und Verwarnung von falsch parkenden Personen („Knöl lchen“ ) 

  Erteilung einer Anwohne rvignet te im Rahmen der Parkra um bew irtschaf tung 

  Kiezst re i fe 

  Beratung im Bürge ram t  

  An-, Ab- oder Ummeldung einer Einwohne r in bzw. eines Einwohne rs 

  Ausste l lung eines Reisepasse s 

  Ausste l lung eines Persona la usw eise s 

  Ehesch l ie ßung 

  Beurkundung eines Personenst andsfa l ls 

  Gewerbebe sche inigung 
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Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   4,49 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,06 % Veränderung zum Vorjahr:   +18,34    % 
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Was kostet...  
 

... ein „Knöllchen“ ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Entgegennahme eines „Knöllchens“ für falsch parkende Personen gehört sicher 

zu den bekannteren – häufig aber weniger beliebten – Kontakten der Bürgerinnen 

und Bürger mit der Berliner Verwaltung. Die Überwachung des „ruhenden Ver-

kehrs“ erfolgt dabei mit dem Ziel, die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmerinnen und 

Verkehrste ilnehm e r durch Kontro lle n und Ahndung von Verstößen zu erhöhen. 

Zur betrachteten Leistung gehören zunächst alle Tätigkeiten, die außerhalb der 

Parkraumbewirtschaftungszonen durch den bezirklichen Verkehrsüberwachungs-

dienst erledigt werden. Hierzu zählen regelmäßige örtliche Kontrollen – insbeson-

dere an Schwerpunkten mit Verkehrsverstößen –, die Belehrung der Verkehrsteil-

nehmerinnen und Verkehrsteilnehmer über die Verkehrsvorschriften, die Erteilung 

von Verwarnungen (mit und ohne Verwarnungsgeld) sowie die zügige Aufnahme 

und Weiterleitung von Verkehrsverstößen an die zentrale Bußgeldstelle beim Poli-

zeipräs identen. 

Die oben stehende Abbildung weist die Verwaltungskosten aus, die dabei durch-

schnittlich im Bezirk für die Bearbeitung einer Anzeige anfallen. Mit der Bearbe i-

tung der festgestellten Ordnungswidrigkeiten sind – zusätzlich zu den bezirklichen 

Ordnungsämtern – auch andere Teile der Berliner Verwaltung befasst. Hier ist ins-

besondere die Zentrale Bußgeldstelle der Senatsverwaltung für Inneres und Sport 

zu nennen, die sämtliche Anzeigen weiterverfolgt, indem sie die entsprechenden 

Anhörungsschreiben und Bescheide versende t und die Verfahren zum Absch luss  
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bringt. Allein dadurch fielen 2014 durchschnittlich 6,07 € Verwaltungskosten an, 

die in der folgenden Abbildung zusätz lich ausgewiesen sind.   

Auf den Ausweis der Werte für den Bezirk Marzahn-Hellersdorf wurde verzichtet, 

da die Daten nicht in der erforde rlichen Genauigkei t erhoben wurden.  

 
 

... Gesamtkosten eines Knöllchens 
 
 

Gesamtkosten je „Knöllchen“ in € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Ergebnis liegen die derzeit ermittelbaren durchschnittlichen Kosten eines 

„Knöllchens“ bei 10,56 €. Dem stehen Verwarnungsgelder gegenüber, die – je nach 

Art und Schwere des Parkve rgehens – zwischen 10 und 35 € liegen. 
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Was kostet...  
 

... die Erteilung einer Park-Vignette ? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Derzeit sind in sieben Bezirken (Charlottenburg-Wilmersdorf, Mitte, Tempelhof-

Schöneberg, Steglitz-Zehlendorf, Spandau, Friedrichshain-Kreuzberg und Pankow) 

Parkraumbewirtschaftungszonen eingerichtet, um einer erhöhten Verkehrs- und 

damit auch Lärm- und Umweltbelastung durch sog. „Parksuch-Verkehr“ entgegen-

zuwirken. Gleichzeitig soll vorrangig Gewerbetreibenden sowie Anwohnerinnen und 

Anwohnern Parkraum zur Verfügung gestellt werden. Durch die Erhebung von Ge-

bühren erfolgt eine Steuerung der Nachfrage nach Parkraum in den betroffenen 

Gebiete n. 

Anwohnerinnen und Anwohner erhalten auf Antrag einen Bewohnerparkausweis 

(Anwohnervignette) für ein zugelassenes oder dauerhaft genutztes Kraftfahrzeug, 

welches zum Parken in diesen Zonen berechtigt. Die Erteilung der Anwohnervig-

netten erfolgt in vier Bezirken in den Bürgerämtern und wird von zwei Bezirken in 

den Ordnungsäm te rn angeboten. 

Die abgebildete Dienstleistung reicht dabei von der Antragsannahme über die Aus-

gabe der Vignetten bis hin zur Bearbeitung von Widerspruchsverfahren. Die Ge-

bühr für den zwei Jahre gültigen Bewohne rpa rkauswe is beträg t 20,40 €. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   17,97 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,03 % Veränderung zum Vorjahr:   +1,12      % 
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Was kostet...  
 

... die „Kiezstreife“ des Ordnungsamtes pro Mitarbeiterin und Mit- 
 arbeiter je Stunde ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgrund seiner Präsenz im öffentlichen Raum soll der Außendienst des Ordnungs-

amtes gegen Ordnungsverstöße vorgehen und das allgemeine Sicherheitsgefühl 

der Bürgerinnen und Bürger erhöhen. Zum Leistungsumfang dieses allgemeinen 

Ordnungsdienstes (umgangssprachlich auch „Kiezstreife“ genannt) gehören klassi-

scherweise Kontrollen, die Feststellung von Verstößen sowie die Vornahme von 

Ordnungsmaßnahmen. Daneben ist er aber auch für Prävention, Belehrung und Be-

ratung der Bevölke rung zuständig .  

„Kiezstreifen“ bestehen üblicherweise aus zwei Personen. Die oben stehende Ab-

bildung weist die durchschnittlichen Verwaltungskosten des allgemeinen Ord-

nungsdienstes aus, die pro Präsenzstunde einer Außendienstmitarbeiterin bzw. ei-

nes Außendienstmitarbeiters entstanden sind. Nicht berücksichtigt sind dabei die 

Kosten und Arbeitszeiten, die für die Überwachung des „ruhenden Verkehrs“ ent-

standen sind. Diese werden gesondert erfasst und dargestellt (vgl.: Was kostet ein 

„Knöllchen“ ?).  

Auf den Ausweis der Werte für den Bezirk Marzahn-Hellersdorf wurde verzichtet, 

da die Daten nicht in der erforde rlichen Genauigkei t erhoben wurden. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   77,26 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,53 % Veränderung zum Vorjahr:   +22,80     % 
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Was kostet...  
 

... eine Beratung im Bürgeramt ? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Einrichtung der Bürgerämter erfolgte mit dem Ziel, eine Vielzahl von Dienstleis-

tungen unter einem Dach, in Wohnortnähe und mit bürgerfreundlichen Öffnungs-

zeiten anzubieten. Die Bürgerämter sind damit die erste Anlaufstelle für die Berl i-

nerinnen und Berliner – egal ob man sich hier an- oder abmelden möchte, ein Poli-

zeiliches Führungszeugnis, eine Parkvignette oder eine amtliche Beglaubigung be-

nötigt oder sich einfach in allen Lebenslagen beraten lassen möchte. Unter einer 

Beratung im Bürgeramt wird ein vertiefendes Gespräch verstanden, bei dem 

Kenntnisse über die Lebenssituation der zu beratenden Person mit einbezogen 

werden. Das Beratungsgespräch kann dabei persönlich oder telefonisch durchge-

führt werden. In den Bezirken - Lichtenberg, Reinickendorf, Spandau, Tempelhof-

Schönebe rg und Neuköl ln – sind zusätzl ich mobile Bürgerämte r im Einsatz. 

Ziel des Gesprächs ist es, die aktuelle Lebenslage der zu beratenden Person zu 

ermitteln und eine umfassende, fachüber- bzw. ineinandergreifende Beratung zu 

allen dieser Lebenslage entsprechenden Angeboten, Ansprüchen und Handlungsop-

tionen zu gewährleisten. Hierzu gehört auch die Ausgabe und Entgegennahme von 

Anträgen, die sich auf weitere Verwaltungsdienstleistungen beziehen (z.B. Wohn-

geld, Elternge ld, Wohnbe re cht igungsschein).  

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   10,79 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,05 % Veränderung zum Vorjahr:   +4,38    % 
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Was kostet...  
 

... die An-, Ab- oder Ummeldung einer Einwohnerin bzw. eines  
 Einwohners ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Veränderung des Wohnsitzes ist gemäß den gesetzlichen Vorgaben melde-

pflichtig. Die dargestellte Dienstleistung umfasst alle An-, Ab- oder Ummeldungen 

in Berlin. Zu ihr gehören auch alle sonstigen Aufgaben, die die Bezirke im Zusam-

menhang mit der Durchführung von Meldeangelegenheiten und der Führung des 

Meldereg iste rs zu erledigen haben. 

Seit der Abschichtung vom ehemaligen Landeseinwohneramt werden die genann-

ten Meldeaufgaben ausschließlich von den Bürgerämtern wahrgenommen. Es han-

delt sich dabei um die kostenmäßig bedeutendste Dienstleistung, die in den Bürge-

rämtern erbracht wird. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   22,85 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,24 % Veränderung zum Vorjahr:   -1,97      % 
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Was kostet...  
 

... die Ausstellung eines Reisepasses ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Bearbeitung dieser Leistung umfasst alle Aufgaben, die im Zusammenhang mit 

der Durchführung von Passangelegenheiten stehen. Dies beinhaltet ein sehr ge-

mischtes Leistungsspektrum, wie z.B. die Einholung von Unbedenklichkeitsbeschei-

nigungen, die Erteilung der Gebührenbescheide, die Bearbeitung von Passverlust-

anzeigen, die Ausstellung und Aushändigung von vorläufigen Reisepässen oder 

auch Passve rsagung, Passentz ie hung und Passbeschränk ung. 

Diese Dienstleistung wird nach der Auflösung der Meldestellen ausschließlich in 

den Bürgerämtern angeboten. Die oben stehende Abbildung weist dabei die Kosten 

aus, die durchschn i tt l i ch für die Ausstel lung eines Reisepa sse s angefa lle n sind. 

Die Gebühren für die Ausstellung betragen 37,50 € für Personen, die das 24. Le-

bensjahr noch nicht vollendet haben, danach 59,00 €.  

 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   66,12 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,26 % Veränderung zum Vorjahr:   -3,94      % 
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Was kostet...  
 

... die Ausstellung eines Personalausweises ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diese Dienstleistung beinhaltet alle Aufgaben und Ergebnisse, die im Zusammen-

hang mit der Durchführung von Personalausweisangelegenheiten und der Führung 

des Ausweisregisters stehen. Sowohl Pass-, als auch Ausweisangelegenheiten sind 

zum 01.02.2001 auf die Bezirke übergegangen und werden dort ausschließlich in 

den Bürgerämte rn angebo ten.  

Seit dem 01.11.2010 gibt es den neuen elektronischen Personalausweis, der zu-

sätzliche Funktionen und Möglichkeiten für seine Besitzerinnen und Besitzer auf-

weist. Damit einhergehend haben sich die Bearbeitungsabläufe in den Bürgeräm-

tern verändert und zu einem Anstieg der mittleren Verwaltungskosten von 2010 zu 

2011 um 108,7 % geführt. Im Jahre 2014 haben sich die Bearbeitungsabläufe wei-

ter verste tig t und der Mittelwe rt hat sich verringe rt. 

Die Verwaltungsgebühr für die Ausstellung des neuen Personalausweises blieb un-

verändert und beträgt nach Vollendung des 24. Lebensjahres weiterhin 28,80 Euro, 

davor 22,80 Euro. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   48,45 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,32 % Veränderung zum Vorjahr:   -5,73     % 
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Was kostet...  
 

... eine Eheschließung ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die betrachtete Dienstleistung beinhaltet die Durchführung einer Eheschließung 

und die Beurkundung von Lebenspartnerschaften – und zwar unabhängig davon, 

ob diese innerhalb oder außerhalb des Standesamtes erfolgt ist. Dazu gehören 

auch das Anlegen des Familienbuches im Anschluss an die Eheschließung sowie die 

Ausstellung von Urkunden aus dem Heirats- bzw. Familienbuch und dem Lebens-

partnerschaftsbuch am Tage der Eheschließung bzw. am Tag der Begründung der 

Lebenspa rtne rscha ft . 

Es ist zu beachten, dass für bestimmte Teilleistungen im Zusammenhang mit einer 

Eheschließung – wie z.B. der Prüfung der Ehefähigkeit oder dem Ausstellen von 

Urkunden – Gebühren erhoben werden. Die Durchführung der eigentlichen Trau-

ung ist für den Bürger dagegen gebührenf re i .  

 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   144,40 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,04 % Veränderung zum Vorjahr:   +1,96     % 
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Was kostet...  
 

... die Beurkundung eines Personenstandsfalls ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die betrachtete Dienstleistung beinhaltet alle Beurkundungen durch das Stande s-

amt, die nicht im ursächlichen Zusammenhang mit der Erstellung eines originären 

Personenstandeintrages stehen. Dies betrifft die Beurkundung von Geburten und 

Sterbefällen, die Erstellung einer erweiterten Beurkundung der Eheschließung so-

wie die Erstellung aller weiteren Beurkundungen über die Abstammung und Na-

mensführung von Personen (Vaterschafts- und Mutterschaftsanerkennungen, Na-

menserklä rungen, Zustim m ungse rklärungen). 

Dargeste l lt sind die durchschni t tl i chen Kosten je Beurkundung. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   64,34 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,11 % Veränderung zum Vorjahr:   +0,39    % 
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Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   39,19 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,08 % Veränderung zum Vorjahr:   +1,82    % 
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Was kostet...  
 

... eine Gewerbebescheinigung ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu den Gewerbebescheinigungen, die von den bezirklichen Wirtschaftsämtern aus-

gestellt werden, gehören Gewerbean-, -um- und -abmeldungen. Die betrachtete 

Dienstleistung umfasst alle Tätigkeiten, die im Zuge der Bearbeitung entsprechen-

der Anzeigen erforderlich sind. Hierzu zählt bspw. auch die Prüfung der persönli-

chen Zuverlässigkeit der Geschäftsführerin bzw. des Geschäftsführers oder die 

"Nichtbestätigung des Empfangs der Gewerbeanzeige" bei so genannter Schein-

selbstä nd igke i t. 

Die oben stehende Abbildung weist die Verwaltungskosten aus, die durchschnittlich 

bei der Bearbeitung in den Bezirken angefallen sind. Berücksichtigt wurden dabei 

alle beschein ig te n Gewerbeanze igen. 

Zum Vergleich: Die Verwaltungsgebühr für die Ausstellung eines Gewerbescheins 

beträgt derzeit rund 20,00 bis 31,00 € und deckt damit die mittleren Verwaltungs-

kosten. 
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Was kostet wo wie viel  ?  Gesundheit, Umwelt- und Verbrauc herschutz 

 
 

2.2 Bereich: Gesundheit, Umwelt- und Verbraucherschutz 

Gesamtkosten des Bereiches: 0,17 Mrd. € 
 

Gesamtkostenanteil des Bereiches 
(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Bereich Gesundheit-, Umwelt- und Verbraucherschutz umfasst u.a. die Kosten 

für Gesundheitsuntersuchungen, gesundheitliche und soziale Hilfen, Veterinär- und 

Lebensmittelaufsicht sowie für Umweltordnungsaufgaben. Nachstehend werden 

exempla risch für den Bereich folgende Dienstle is tungen betrachte t: 

 

  Erstbe ra tung für Neugebo rene 

  Zahnmediz inische Vorso rgeunte rsuchung 

  Therapeut ische Versorgungsm aßnahm e eines behinde rte n Menschen 

  Kontro l le im Rahmen der Leben sm itte la uf sicht 

  Umweltre chtl iche Überwachung einer Anlage oder eines Betrie be s 
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Was kostet wo wie viel  ?  Gesundheit, Umwelt- und Verbrauc herschutz 

 
 

Was kostet...  
 

... eine Erstberatung für Neugeborene ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit dem Angebot der "Erstberatung für Neugeborene" begrüßt der Bezirk seine 

jüngsten Mitmenschen und bietet den Eltern eine persönliche Beratung zu gesund-

heitlichen, pädagogischen, wirtschaftlichen und familienrechtlichen Fragen an. Die 

Erstberatung erfolgt in der Regel im Rahmen eines Besuchs bei der Familie. Darge-

stellt sind die Kosten der Erstbera tung in den jeweiligen Bezirken. 

Die Kinder- und Jugendgesundheitsdienste informieren im Rahmen des Ersthaus-

besuches die Eltern auch über das verbindliche Einladungswesen und das Rück-

meldeverfahren für die Kinder-Früherkennungsuntersuchungen nach dem Berliner 

Gesetz zum Schutz und Wohle des Kinde s. 

Die abgebildete Kennzahl auf der folgenden Seite setzt die Geburten des Bezirkes 

ins Verhältnis zu den durchgeführten Beratungen des Gesundheitsamtes. Diese 

veranschaulicht, inwieweit Erstberatungen angeboten und nachgefragt werden.  

Dabei ist zu beachten, dass im Rahmen einer weiteren Leistung des Bezirkes - der 

individuellen präventiven gesundheitsbezogenen Beratung von Eltern - ebenfalls 

Erstberatungen für Neugeborene durchgeführt werden, die in dieser Kennzahl ke i-

ne Berücksichtigung finden. (Die Gesamtzahl der durchgeführten Erstkontakte wird 

in der Gesundheitsberichterstattung der Senatsverwaltung für Gesundheit  und So-

ziales veröffe ntl ich t. )  

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   180,77 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,08 % Veränderung zum Vorjahr:   -1,88      %  
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Mitte 2.532 4.123 61,4 60,7

Friedrh.-Kreuzb. 1.850 3.339 55,4 48,4

Pankow 1.800 4.496 40,0 42,3

Charlb.-Wilmd. 1.931 2.497 77,3 68,3

Spandau 1.605 1.998 80,3 65,8

Steglitz-Zehlend. 1.855 2.332 79,5 78,0

Temph.-Schöneb. 2.403 2.968 81,0 70,5

Neukölln 2.879 3.554 81,0 77,1

Treptow-Köpenick 1.552 2.336 66,4 62,1

Marzahn-Hellersd. 2.022 2.511 80,5 75,8

Lichtenberg 2.025 2.706 74,8 62,2

Reinickendorf 1.642 2.178 75,4 71,3

Summe/Durchschnitt 24.096 35.038 68,8 63,6

* Stand 31.12.2013, Amt f. Statistik Berlin-Brandenburg, Potsdam (Maßgeblich ist der Wohnort der Mutter)
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Was kostet wo wie viel  ?  Gesundheit, Umwelt- und Verbrauc herschutz 

 
 

Kennzahl:...  

... Beratungen zu Geburten in %   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beratungen zu Geburten in % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Gesundheit, Umwelt- und Verbrauc herschutz 

 
 

Was kostet...  
 

... eine zahnmedizinische Vorsorgeuntersuchung ? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Gesundheitsamt führt flächendeckend zahnmedizinische Vorsorgeuntersuchun-

gen bei Kindern und Jugendlichen durch. Bei dieser Dienstleistung geht es um die 

Früherkennung von Zahnschäden und Kieferfehlstellungen. Zum Leistungsspektrum 

gehören auch Einschulungsuntersuchungen und Kariesrisikobestimmungen sowie 

die Dokumentation der Befunde und Auswertungen. Ein umfangreiches Informat i-

onsangebot für Eltern sowie Schülerinnen und Schüler rundet das Angebot ab. Die 

kontinuierliche Betreuung erfolgt bis zum Ende der Schulpflicht. Dargestellt sind 

die hierfür anfallenden Kosten pro Untersuchung in den jeweiligen Bezirken. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   13,87 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,06 % Veränderung zum Vorjahr:   -0,27      %  
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Was kostet wo wie viel  ?  Gesundheit, Umwelt- und Verbrauc herschutz 

 
 

Was kostet...  
 

... eine therapeutische Versorgungsmaßnahme eines behinderten 
 Menschen pro Stunde ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diese Dienstleistung richtet sich an behinderte und entwicklungsgefährdete Men-

schen – insbesondere an Kinder – sowie deren Familienangehörige mit der Zielrich-

tung der verbesserte n soziale n Integra t ion . 

Das Leistungsspektrum umfasst neben der Diagnostik und Therapieplanung auch 

die Durchführung fachspezifischer Therapien. Des Weiteren soll durch enge Koope-

ration der Therapeuten mit den Kontaktpersonen (Ärzte, erzieherisches Personal, 

Lehrkraft etc.) sowie kontinuierliche Elternarbeit – auch durch Hausbesuche – ein 

weitgehend selbstbe stim mte s Leben ermöglicht werden. 

Die oben abgebildete Darstellung weist die durchschnittlichen Kosten aus, die für 

eine (mindestens einstündige) Versorgungsmaßnahme im Rahmen des o.g. Dienst-

leistungsspe kt rum s pro betreute Person angefal le n sind. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   73,54 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,19 % Veränderung zum Vorjahr:   +4,25      %  
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Was kostet wo wie viel  ?  Gesundheit, Umwelt- und Verbrauc herschutz 

 
 

Was kostet...  
 

... eine Kontrollmaßnahme im Rahmen der Lebensmittelaufsicht ? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Bedeutung des Verbraucherschutzes ist nicht zuletzt durch die Lebensmittel-

skandale der Vergangenheit verstärkt in das öffentliche Bewusstsein gerückt. Die 

Überwachung von Betrieben und Durchführung entsprechender Untersuchungen 

nimmt dabei eine zentrale Stellung ein.  

Diese Dienstleistung wird von den Bezirken erbracht und beinhaltet alle Tätigkei-

ten, die bei der flächendeckenden Überprüfung von Betrieben und Einrichtungen 

(z.B. Wochenmärkten und Gaststätten) sowie den notwendigen Attestierungen ent-

stehen. Hierzu zählt auch die Vornahme der Schlachttier- und Fleischuntersuchun-

gen. Die Dienstleistung zielt darauf ab, die Produktion und den Verkauf von hygie-

nisch einwandfreien Lebensmitteln, Kosmetika, Tabakerzeugnissen und Bedarfsge-

genständen zu gewährleisten. Nach den definierten Qualitätszielen sind die hierfür 

erforderlichen Kontrollen unter Beachtung aller relevanten Vorschriften und unter 

Einhaltung vorgegebener Kontrollrhythmen durchzuführen. Zur Sicherstellung die-

ser Qualität arbeiten alle Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsämter nach einem 

einheit lichen Qualitä tsm anagem entsy stem (QMS). 

Dargestellt sind die durchschnittlichen Kosten pro Kontrolle, die den jeweiligen Be-

zirken entstanden sind. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   99,55 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,09 % Veränderung zum Vorjahr:   +1,36      %  
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Was kostet wo wie viel  ?  Gesundheit, Umwelt- und Verbrauc herschutz 

 
 

Was kostet...  
 

... eine umweltrechtliche Überwachung einer Anlage oder eines 
 Betriebes ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei der Überwachung von Anlagen und Betrieben handelt es sich um eine Ord-

nungsaufgabe, die der Einhaltung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sowie des 

Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes dient. Damit soll der Schutz vor schädli-

chen Umwelte inw irkungen auf Menschen, Tiere und Pflanzen durchge se tz t werden. 

Die betrachtete Dienstleistung beinhaltet neben der eigentlichen Überwachung 

auch die Beschwe rde ve rfo lgung sowie den daraus folgenden prakt ischen Vollzug . 

Dargeste l lt sind die hierfür angefal le nen Kosten pro Fall in den jeweiligen Bezirken. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   371,67 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,09 % Veränderung zum Vorjahr:   +3,38    % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

2.3 Bereich: Jugend, Familie und Sport 

Gesamtkosten des Bereiches: 0,96 Mrd. € 
 

Gesamtkostenanteil des Bereiches  
(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der betrachtete Bereich beinhaltet alle Dienstleistungen, die im Zusammenhang 

mit der Jugend- und Familienhilfe, der Jugendförderung sowie der Förderung des 

Sports erbracht werden. Die Angebote der Kindertagesbetreuung sind hierin nicht 

enthalte n.  

Für den Bereich Jugend, Familie und Sport werden folgende Dienstleistungen 

exempla risch betrachte t : 

 

  Beista ndschaf t zur Durchse tzung von Unterhal tsa nsprüchen für Minderj ä hrige 

  Allgeme ine Kinder- und Jugendfö rde rung 

  Stationä re Hilfen zur Erziehung 

  Teilsta t ionä re und ambulante Hilfen zur Erziehung 

  Nutzung von Sporta n la gen 
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Was kostet wo wie viel  ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

Was kostet...  
 

... eine Beistandschaft zur Durchsetzung von Unterhalts-
ansprüchen für Minderjährige pro Jahr ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Rahmen einer Beistandschaft vertritt der Staat Minderjährige bei der Durchse t-

zung von Unterhaltsansprüchen gegenüber den Eltern. Hierzu gehört auch die Va-

terschaf tsf e sts te l lung. 

Die Beistandschaft umfasst u.a. die Berechnung und Festsetzung der Unterhalts-

höhe (inkl. Ermittlung des Aufenthaltsortes und des Einkommens der Eltern), die 

Vertretung im Klageverfahren sowie die Führung eines Mündelkontos. Im Rahmen 

dieser Dienst le istung kann auch die Vaterschaf tsf e s ts tel lung erfolgen. 

Dargestellt sind die hierfür anfallenden Verwaltungskosten pro Fall und Jahr in den 

jeweiligen Bezirken.  

 

Gesamtkostenanteil (inkl.  0- - - -   Mittelwert 2014:   405,92 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,38 % Veränderung zum Vorjahr:   +0,55      % 
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Was kostet wo wie viel ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

Was kostet...  
 

... eine Angebotsstunde in der allgemeinen Kinder- und Jugend- 
 förderung ? 

 

Unter dem Begriff „allgemeine Kinder- und Jugendförderung“ sind eine Vielzahl von 

Angeboten zusammengefasst worden, die von den Jugendämtern erbracht oder f i-

nanziert werden. Sie dienen der Freizeitgestaltung, Beratung und außerschulischen 

Bildung für alle Altersgruppen und Intere ssensbe re iche junger Menschen.  

Neben der offenen Kinder- und Jugendarbeit in Jugendfreizeitstätten gehören hier-

zu u.a. Angebote zur kulturellen oder politischen Bildung sowie größere Veranstal-

tungen (Musik, Sport-, Spiel- und Kinderfeste). Jedes dieser Angebote wird hin-

sichtlich seines zeitlichen Umfangs erfasst (so genannte Angebo tss tu nde ). 

 

... in bezirklicher Trägerschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die obige Betrachtung bezieht sich auf das vom Bezirk selbst bereitgestellte Ange-

bot. Die dargestellten Kosten beinhalten Aufwendungen für das eigene Personal 

sowie die dazugehö rigen Sach-, Infras t ruk tur- (Gebäude ) und Gemeinkosten. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   57,27 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,78 % Veränderung zum Vorjahr:   -0,31      % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

 

... in freier Trägerschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Abbildung stellt die Kosten dar, die dem Bezirk im Schnitt für eine Angebots-

stunde eines freien Trägers entstehen. Bei den betrachteten Kosten handelt es sich 

insbesondere um Zuwendungen sowie die Kosten der darüber hinaus bereitgestell-

ten bezirklichen Infrastruktur (insb. Gebäude/Räume). Eigenmittel, bzw. Mittel, die 

die freien Träger aus anderen Finanzierungsquellen erhalten, sind dagegen nicht 

berücks ich tig t.  

Beim direkten Vergleich mit den Kosten der bezirklichen Trägerschaft ist zu beach-

ten, dass die dort enthaltenen fixen Gemeinkosten-Anteile (ca. 7,41 €) je Ange-

botsstunde) bei einem möglichen Trägerschaftswechsel nicht entfallen, sondern 

auf andere Dienstleis tungen überwälz t würden. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   31,76 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,73 % Veränderung zum Vorjahr:   +6,44     % 
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Was kostet wo wie viel ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

Was kosten...  
 

... stationäre Hilfen zur Erziehung ? 
 

Erziehungshilfen zählen zu den Kerndienstleistungen bezirklicher Jugendämter. Sie 

ergeben sich aus bestehenden Erziehungsdefiziten im Elternhaus und dienen dabei 

dem Schutz der Kinder. Die Hilfe zur Erziehung (HzE) ist dem Grunde nach auf e ine 

Verbesserung der Erziehungsfähigkeit der Sorgeberechtigten – und damit auf eine 

Beendigung der Fälle – angelegt. Unter Berücksichtigung des individuellen Rechts-

anspruches bestehen entsprechende Steuerungsmöglichkeiten in den Jugendäm-

tern, z.B. hinsicht lich der Ausgesta l tung und Durchführung der Hilfe. 

Nachfolgend sollen zunächst die kostenintensiveren stationären Erziehungshilfen 

dargestellt werden. Auf sie entfallen ca. 29,4 % der Hilfeempfängerinnen und Hil-

feempfänger, die zusammen aber 52,1 % der Kosten des Leistungsbereiches aus-

machen. 

Stationä re Hilfen zur Erziehung 

Diese Hilfeart beinhaltet die Unterbringung und sozialpädagogische Betreuung jun-

ger Menschen in Heimen oder sonstigen betreuten Wohnformen. Die Leistungen 

werden in der Regel bis zur Rückkehr in die Herkunftsfamilie bzw. bis zur Verselb-

ständigung oder Übergang in eine andere Hilfeart gewährt. 

Zu den stationären Hilfen zur Erziehung werden hier – wie in den Vorjahren – auch 

die stationären Eingliederungshilfen gezählt, die im Zuge der Kinder- und Jugend-

hilfe (SGB VIII) gewährt werden.  

Unterbringung in Pflegefami l ie n 

Diese Dienstleistung umfasst alle Maßnahmen zur Unterbringung einer Minderjäh-

rigen bzw. eines Minderjährigen zur Vollzeitbetreuung in einer Pflegefamilie. Mit 

dieser zeitlich befristeten Erziehungshilfe soll eine Heimunterbringung vermieden 

werden, um eine individuelle und soziale Entwicklung der Minderjährigen zu för-

dern. Dies beinhaltet die Kurz- und Wochenpflege, die heilpädagogische Pflege 

sowie die Adoptions - und Bereitscha f tsp fle ge. 
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Was kostet wo wie viel ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

Was kostet...  
 

... die stationäre Hilfe zur Erziehung pro Fall und Tag ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

... die Unterbringung in einer Pflegefamilie pro Fall und Tag ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   39,62 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,72 % Veränderung zum Vorjahr:   +0,87      % 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   97,63 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 5,61 % Veränderung zum Vorjahr:   +2,46     % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

Was kostet...  
 

... teilstationäre und ambulante Hilfe zur Erziehung ? 
 

Im Gegensatz zu den stationären Hilfsangeboten verbleiben die betroffenen jungen 

Menschen bei den ambulanten und teilstationären Hilfen zur Erziehung in ihren 

Familien. Diese Hilfsformen zielen stattdessen darauf ab, die Erziehungsbedingun-

gen in den Herkunftsfamilien zu verbessern (Hilfe zur Selbsthilfe) und die Entwick-

lungsprobleme der Jugendl ichen durch entspre chende Maßnahm en zu bewält igen: 

Teilsta t ionä re Hilfen 

Es handelt sich hierbei um Erziehungshilfen im Rahmen von Tagesgruppen. Ziel ist 

es, die Entwicklung der betroffenen Minderjährigen durch soziales Lernen in der 

Gruppe zu fördern. Dadurch soll ihr Verbleib in der Familie gesichert werden. Diese 

Hilfe kann auch in geeigne ten Formen der Familie np f le ge geleistet werden. 

Ambulante Hilfe 

Mit diesen Hilfsangeboten soll zum einen die individuelle und soziale Entwicklung 

der betroffenen jungen Menschen gefördert und die Verselbstständigung und e i-

genverantwortliche Lebensführung – unter Erhalt des Lebensbezugs zur Familie – 

unterstützt werden. Zum anderen dienen sie der Betreuung und Begleitung von 

Familien in ihren Erziehungsaufgaben bzw. bei der Lösung von Konflikten und Kri-

sen.  

Zu den entspre chenden Angebo ten gehören: 

 Pädagog ische und therapeut ische Leistungen 

 Hilfen durch Erziehungsbe istä nde /Be t reuungshel fe r innen und Betreuungshe lf e r 

 Intens ive sozialpädagog ische Einzelbet re uu ngen 

 Soziale Gruppena rbei te n 

 Sozialpädagog ische Familie nhi l fe n. 

Zu den teilstationären und ambulanten Hilfen zur Erziehung werden – wie in den 

Vorjahren – auch die entsprechenden Eingliederungshilfen gezählt, die im Zuge der 

Kinder- und Jugendhi lf e (SGB VIII) gewährt werden.  
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Was kostet wo wie viel  ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

Was kostet...  
 

... die teilstationäre Hilfe zur Erziehung pro Fall und Tag ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

... die ambulante Hilfe zur Erziehung pro Fall und Tag ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   65,74 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,40 % Veränderung zum Vorjahr:   +2,31     % 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   22,12 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 1,81 % Veränderung zum Vorjahr:   -0,41     % 
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95 39 64 2298 40 66 22

stationäre HzE Pflegefamilie teilstationäre HzE ambulante HzE

2013 2014

8.115 2.661 916 11.3238.340 2.710 914 12.161

stationäre HzE Pflegefamilie teilstationäre HzE ambulante HzE

2013 2014

Was kostet wo wie viel  ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

... Mittlere Bereitstellungskosten der Hilfen zur Erziehung 

Das nachfolgende Diagramm gibt einen Überblick über die Kostenhöhe der unte r-

schiedlichen Hilfe-/Unterbringungsformen. Hierzu werden die jeweiligen Mittelwer-

te gegenübe rgestel l t. 

 

mittlere Kosten einer Hilfe/Unterbringung  

pro betreuten jungen Menschen und Tag in €  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

... Zusammensetzung der Fallzahlen 

Dargestellt sind die betreuten jungen Menschen (durchschnittliche Monatsfallzahl) 

über alle Bezirke, aufgete il t nach den untersch ie d lichen Hilfefo rm en. 

 

Anzahl der betreuten  
jungen Menschen  
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Was kostet wo wie viel  ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

Was kostet...  
 

... die Nutzung einer bezirklichen Sportanlage pro Stunde ?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diese Dienstleistung beinhaltet die Bereitstellung von Sportanlagen einschließlich 

Betriebsorganisation, Gewährleistung der Betriebssicherheit, Reinigung und Pflege 

der Sportstätten sowie die Betreuung der Nutzerinnen und Nutzer im Rahmen der 

Sportförderung. Oben dargestellt sind die Kosten, die pro bereit gestellter Stunde 

– unabhängig von der Zahl der nutzenden Personen – anfallen. Ausgewiesen sind 

alle Kosten, die in diesem Zusammenhang anfallen, insbesondere die Kosten für 

Bewirtschaftung und Unterhalt der Anlagen, aber auch kalkulatorische Gebäude-

kosten (Abschreibungen, Zinsen). Die Darstellung bezieht sich auf die Nutzung al-

ler Sportanlagen der Bezirke (inkl. Schulsportanlagen nach Ende des Unterrichts) 

durch den Vereins- und Breitensport. Nicht berücksichtigt sind Sportanlagen, die 

der Bevölkerung nicht unmittelbar von den Bezirken zur Nutzung bereitgestellt 

werden. Hierzu gehören Sportstätten, die im Rahmen eines Nutzungsvertrages 

vollständig an Vereine übergeben wurden, aber auch Großsportanlagen und Olym-

piastützpunkte , die insbesonde re dem Leistungsspo rt dienen. 

Die nachfolgende Analyse soll veranschaulichen, in welchem Umfang Sportanlagen 

insbesondere für den Vereins- und Breitensport in den einzelnen Berliner Bezirken 

angeboten werden. Hierzu wurden die jährlichen Angebotsstunden mit der dom i-

nierenden Zielgruppe (Vereinsmitgliedschaft) im Bezirk ins Verhältnis gesetzt. Je 

höher die Verhältniszahl, desto größer fällt das jeweilige Angebot für den Vereins- 

und Breite nspo rt aus. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   30,27 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 1,61 % Veränderung zum Vorjahr:   +3,21      % 
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Mitte 254.430 71.291 3,6 3,8

Friedrh.-Kreuzb. 217.513 31.804 6,8 6,8

Pankow 250.917 36.771 6,8 6,7

Charlb.-Wilmd. 246.648 81.172 3,0 3,2

Spandau 175.918 45.850 3,8 3,7

Steglitz-Zehlend. 250.058 62.716 4,0 3,9

Temph.-Schöneb. 263.860 38.913 6,8 6,5

Neukölln 234.801 32.292 7,3 6,6

Treptow-Köpenick 276.461 51.031 5,4 5,7

Marzahn-Hellersd. 273.444 17.122 16,0 16,9

Lichtenberg 220.538 30.665 7,2 7,5

Reinickendorf 188.180 42.263 4,5 4,6

Summe/Durchschnitt 2.852.768 541.890 5,3 5,3

* Stand 01.01.2015;  Amt f. Statistik Berlin-Brandenburg, Potsdam
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Was kostet wo wie viel  ?  Jugend, Familie und Sport 

 
 

Kennzahl:... 

... Jährliche Angebotsstunde n je Mitglied im Sportverein  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jährliche Angebotsstunden 

je Mitglied im Sportverein  
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3,2%

Jugend, Familie, 
Sport

18,1%Sozialwesen
27,2%

Was kostet wo wie viel ?  Kindertagesbetreu ung 

 
 

2.4 Bereich: Kindertagesbetreuung 

Gesamtkosten des Bereiches: 1,37 Mrd. € 
 
Gesamtkostenanteil des Bereiches  

(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Betreuung, Erziehung und Bildung von Kindern ist eine besonders wichtige ge-

sellschaftliche Aufgabe von Ländern und Kommunen. Mit den vom Land Berlin fi-

nanzierten Betreuungsangeboten wird das Ziel verfolgt, die Entwicklung eines Kin-

des zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu 

fördern. 

In den Jahren 2006 bis 2014 sind die Kosten, die dem Land Berlin für die vorschu-

lische Betreuung in Kindertageseinrichtungen entstanden sind, von 637 Mio. € auf 

1.307 Mio. €1 gestiegen. 

Wesentliche Ursache für diese Entwicklung sind – neben den qualitätsverbessern-

den Maßnahmen sowie dem sukzessiven Wegfall von Elternbeiträgen – vor allem 

die stetig wachsenden Fallzahlen. Hinzu treten Erhöhungen bei der Gutschein-

Finanzierung durch Anpassungen an die Tarifentwicklung des Landes Berlin und die 

Anpassung der Sachkostenpauschale an die allgeme inen Kostensteige rungen. 

Auf den folgenden Seiten sollen daher insbesondere die Veränderungen im Zeit-

raum von 2006 bis 2014 näher untersucht werden. 

                                                 
1 Bei den genannten Werten handelt es sich um eine Nettogröße (Zahlungen an die Träger abzgl. der Elternbeiträge), d.h. die 
  tatsächliche Haushaltsbelastung. 
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Was kostet wo wie viel  ?  Kindertagesbetreu ung 

 
 

Was kostet...  
 

... die Betreuung eines Kindes in einer Kita pro Monat ? 
 

Das nachfolgende Diagramm gibt einen Überblick über die Kostenhöhe der unter-

schiedlichen Betreuungsangebote und -umfänge je Kind. Ausgewiesen werden die 

jeweiligen monatlichen Durchschnittswerte der einzelnen Betreuungssegmente der 

Jahre 2006 und 2014 einschließlich der Verwaltungskosten für die Bescheid-

erstellung (jedoch ohne Kosten für kindbe zogene Zuschlä ge ). 

Der Kostenanstieg ist insbesondere auf den verbesserten Personalschlüssel um 

1 Kind pro Stelle erzieherischen Personals zurückzuführen. Dieser fällt im Krippen-

bereich etwas höher aus, was auf den betreuungsintensiveren Personalschlüssel in 

diesem Bereich zurückzuführen ist. Des Weiteren wirkt sich die Inanspruchnahme 

längere r Betreuungsumfänge kostenste ige rnd aus (siehe folgende r Abschn it t ). 

mittlere Kosten eines  
Kita-Platzes pro Monat  

(inkl. Verwaltungskosten)
1
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die oben aufgeführten Kosten werden teilweise durch Elternbeiträge gedeckt, wo-

bei zu bedenken ist, dass ab 2011 die Beitragspflicht für die 3 Jahre vor der Ein-

schulung abgeschafft wurde. Dies führte für den gesamten Kita-Bereich zu einem 

Rückgang des Kostendeckungsgrades von 13,3 % auf 7,2 %. Im Ergebnis ist der 

Anteil der Kosten für die Kinderbetreuung, welcher durch das Land Berlin finanziert 

wird, von rd. 87 % auf rd. 93 % angestiegen. Aufgrund unterschiedlicher Einkom-

mensstrukturen kommt es zwischen den Bezirken jedoch zu deutlichen Schwan-

kungen: 

                                                 
1 Krippe - Kinderbetreuung vor Vollendung des 2. Lebensjahres sowie nach Vollendung des 2. Lebensjahres und vor Vollendung 

des 3. Lebensjahres; Kiga - Kinderbetreuung nach Vollendung des 3. Lebensjahres bis zur Einschulung. 
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-67,3%

+28,3%
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+48,8%

+34,7%

-15,9%

Was kostet wo wie viel  ?  Kindertagesbetreu ung 

 
 

In 2014 lag der Kostendeckungsgrad von Neukölln bei 5,9 %, der von Pankow hin-

gegen bei 8,9 %. Eine ähnliche Spreizung war bereits in 2006 zu verzeic hnen. 

 
 

... Struktur der Betreuung in Kindertagesstätten 
 

In Berlin werden Betreuungsangebote in Kindertagesstätten (Kitas) durch unter-

schiedliche Träger bereitgestellt. So bieten die Bezirke die Betreuungsleistung 

durch ihre 5 kommunalen Eigenbetriebe selbst an. Hinzu kommen Kindertagesstät-

ten der so genannten freien gemeinnützigen Träger (kirchliche Einrichtungen, Ein-

richtungen der Wohlfahrtsverbände u.a.) sowie Eltern-Initiativ-Kitas und Eltern-

Kind-Gruppen. 

Die Finanzierung der Betreuungsangebote – sowohl die der Eigenbetriebe als auch 

die der freien Träger – durch die Bezirke erfolgt einheitlich in Form von „Gutschei-

nen“, die an die Eltern ausgereicht und in den jeweiligen Einrichtungen eingelöst 

werden können. Bei der Ausstellung der Gutscheine wird unter Berücksichtigung 

der individuellen Rechtsansprüche auch der tägliche Betreuungsumfang von den 

Bezirken festgelegt, der sich nach dem Bedarf richten soll. Er beginnt bei einer 

Halbtagsförderung (4 bis einschließlich 5 Stunden) und reicht über die Teilzeit- (bis 

einschließlich 7 Stunden) und Ganztagsförderung (bis einschließlich 9 Stunden) bis 

hin zur erweite rte n Ganztags fö rde rung (mehr als 9 Stunden). 

Der folgenden Abbildung ist die Entwicklung der Fallzahlen in der Kindertagesbe-

treuung im Zeitraum von 2006 bis 2014 zu entnehmen. Dabei wird deutlich, dass 

im Vergleichszeitraum insbesondere die Anzahl der Kinder gestiegen ist, die ganz-

tags oder darübe r hinaus betreut werden. 

Anzahl der betreuten Kinder 

in Kindertagesstätten (nach  
Betreuungsform und -umfang)  
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Was kostet wo wie viel ?  Kindertagesbetreu ung 

 
 

Infolgedessen hat sich auch der Anteil dieser Betreuungssegmente an den Plätzen 

insgesamt verändert. So stieg der Anteil der Kinder, die eine ganztägige bzw. 

ganztags erweiterte Betreuung in Anspruch nehmen, auf nunmehr 65 %, 2006 lag 

der Anteil noch bei 57 %. 

Verteilung aller Kita-Plätze nach täglichem  

Betreuungsumfang der betreuten Kinder 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... Fallzahlenentwicklung im Bereich der zusätzlichen Förderung 
 

Zusätzlich zu den dargestellten monatlichen Betreuungskosten (452 €/ Monat bis 

1.026 €/ Monat) gewährt das Land Berlin Zuschläge für ergänzende Förderungsbe-

darfe. Dadurch soll zusätzliches sozialpädagogisches Fachpersonal finanziert we r-

den. Finanziell bedeutsam sind vor allem die Zuschläge für Kinder, die aufgrund ih-

rer Behinderung einer speziellen Förderung bedürfen. Diese sollen durch ergän-

zende pädagogische Angebote in der Tageseinrichtung unterstützt werden. Je nach 

Behinderungsgrad des Kindes beliefen sich in 2014 die Kosten für einen derartigen 

Zuschlag auf durchschnittlich 1.025 € / Monat (sog. „Integrationstyp A“) bzw. 

2.045 € / Monat (sog. „Integra t ionstyp B“).  

Auffällig ist in diesem Zusammenhang der starke Fallzahlanstieg in den Bezirken. 

Wurden im Jahr 2006 noch 34 von 1000 betreuten Kindern Integrationszuschläge 

(Typ A und Typ B) gewährt, waren es 2014 bereits 52. Die Situation und Entwick-

lung in den einzelnen Bezirken kann dem nachfolgenden Diagramm entnommen 

werden. 
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Was kostet wo wie viel ?  Kindertagesbetreu ung 

 
 

Entwicklung der Integrationszuschläge 

Summe Typ A/ Typ B je 1.000 betreute Kinder 
2006/2014 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dieser Anstieg kann nur zum Teil auf die gestiegene Zahl der betreuten Kinder zu-

rückgeführt werden. Als weitere Gründe für diese Fallzahlenentwicklung kommen 

Anstiege bei den Behinderungen, höhere Antragszahlen sowie ein verändertes Ver-

halten bei der Antragsgewährung durch die Bezirke in Betracht. Eine zwischenzeit-

liche Zunahme der Antragszahlen war möglicherweise auch auf eine Änderung im 

Schulgesetz aus dem Jahr 2006 zurückzuführen, wonach Befreiungen von der 

Schulpflicht nur dann möglich waren, wenn das Kind Anspruch auf Eingliederungs-

hilfe nach §§ 53/54 SGB XII oder § 35a SGB VIII hatte und Frühförderung in einer 

Kinder- und Jugendambulanz/Sozialpädiatrisches Zentrum erhielt. Diese Regelung 

wurde im Schulgesetz 2010 wieder zurückgenommen. Seitdem entwickelt sich die 

Steigerung annähernd korrespondierend mit der Entwicklung der Zahl der insge-

samt betreuten Kinder. 
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Was kostet wo wie viel ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

2.5 Bereich: Schule, Bildung und Kultur 

Gesamtkosten des Bereiches: 0,76 Mrd. € 
 

Gesamtkostenanteil des Bereiches  
(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Der Bereich Schule, Bildung und Kultur wird von den Kosten der bezirklichen Schul-

trägerschaft für allgemeinbildende Schulen dominiert. Dazu gehören insbesondere 

die Bereitstellung und Bewirtschaftung von Schulgebäuden, die Bereitstellung von 

Lehr- und Lernmitteln und die Schulplanung. Aber auch umfangreiche Weiterbil-

dungsangebote werden von den Bezirken für alle Bevölkerungsschichten unterbrei-

tet. Nachstehend werden exempla risch folgende Dienst le istungen betrachte t : 

  Kosten der Schul t rä ge rschaf t  

-  Grundschu le 

-  Integrie rte Sekunda rschu le  

-  Gymnas ium 

-  Sonderschule 

  Beköst igung von Schüle rinnen und Schüle rn 

  Musikunte rr ich t in der Musikschu le 

  Unterricht in der Volkshochschu le 

  Sonstige Betreuung und Inform a tion in einer Bibliothe k 

  Entleihung in einer städtischen Biblio the k  
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... die Schulträgerschaft ? 
 

Die Bereitstellung von Schulplätzen gehört zu den finanziell relevantesten Dienst-

leistungen Berlins. Sie ist zudem gesellschaftlich und politisch von besonderer Be-

deutung. In der bezirklichen Kosten- und Leistungsrechnung erfolgt eine Differen-

zierung der Kosten und Mengen nach Schularten. Mit dem Schuljahr 2010/11 wur-

de dabei die Schulart „Integrierte Sekundarschule“ eingeführt. Diese Schulart er-

setzt die Schularten Haupt-, Real- und Gesamtschulen. Die belegten Schulplätze 

vertei le n sich dabei wie folgt auf die einzelnen Schularte n: 

 

durchschnittliche Anzahl der 
Schulplätze pro Jahr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu den bezirklichen Leistungen im Rahmen der Schulträgerschaft gehören insbe-

sondere die Bereitstellung von Schulgebäuden und deren Einrichtung sowie die Be-

schaffung und Verteilung von Lehr- und Lernmitteln. Hinzu kommen aber auch 

Maßnahmen der Schulorganisation, die Festlegung von Schuleinzugsbereichen oder 

die Überwachung der Schulpf lich t. 

Nachfolgend werden für jede Schulart die damit verbundenen jährlichen Bereitstel-

lungskosten eines Schulplatzes veranschaulicht. Soweit in Schulgebäuden auch ei-

ne anderweitige bezirkliche Nutzung erfolgt (z.B. Hortbetreuung, Volkshochschule 

oder Vereinssport), werden die anteiligen Infrastrukturkosten bei den entspre-

chenden Dienstleistungen ausgewiesen. Die inhaltliche Gestaltung und Durchfüh-

rung des Unterrichts sind dagegen nicht Bestandteil der bezirklichen Dienstleis-

tung. Für den Einsatz des Lehrpersonals ist die Senatsverwaltung für Bildung, Ju-

gend und Wissenschaft verantwortlich. Ergänzend werden deshalb – wo dies mög-

lich ist – auch die Gesamtkosten pro Schulplatz einschließlich der Kosten für Leh-

rerpersona l abgebilde t. 
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... ein Schulplatz in einer Grundschule im Jahr ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... Gesamtkosten eines Schulplatzes in einer Grundschule 
 
 

Gesamtkosten je Schüler  

und Schuljahr in € 
1
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
1
 ohne Kosten der Hortbetreuung 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.456 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 4,19 % Veränderung zum Vorjahr:   -10,04     % 
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Was kostet wo wie viel ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... ein Schulplatz in einem Gymnasium im Jahr ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... Gesamtkosten eines Schulplatzes in einem Gymnasium 
 
 

Gesamtkosten je Schüler  
und Schuljahr in € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.330 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 1,69 % Veränderung zum Vorjahr:   -8,62 % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... ein Schulplatz in einer Sonderschule im Jahr ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... Gesamtkosten eines Schulplatzes in einer Sonderschule 
 
 

Gesamtkosten je Schüler  
und Schuljahr in € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   3.898 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,65 % Veränderung zum Vorjahr:   -12,40    % 
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Was kostet wo wie viel ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... ein Schulplatz in einer Integrierten Sekundarschule im Jahr ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... Gesamtkosten eines Schulplatzes in einer Int. Sekundarschule 
 
 

Gesamtkosten je Schüler  
und Schuljahr in € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.651 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 2,16 % Veränderung zum Vorjahr:   -6,69     % 
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1.619 1.770 1.456 4.4501.456 1.651 1.330 3.898

Grundschule Integrierte
Sekundarschule

Gymnasien Sonderschule

2013 2014

Was kostet wo wie viel ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

In den beiden vorhergehenden Diagrammen wurde auf den Ausweis der Werte für 

den Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf verzichtet, da die Daten nicht in der erfor-

derlichen Genauigke i t erhoben wurden. 

Das nachfolgende Diagramm gibt einen Überblick über die bezirklichen Kosten der 

unterschiedlichen Schularten. Hierzu werden die jeweiligen Mittelwerte gegenübe r-

gestell t. 

 

... Mittlere Bereitstellungskosten eines Schulplatzes je Schulart 
 
 

mittlere bezirkliche Kosten eines Schulplatzes 

pro Schüler und Jahr in €  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dem Diagramm lässt sich entnehmen, dass für die Bereitstellung von Schulplätzen 

an Sonderschulen höhere Kosten als für die übrigen Schularten anfallen. Dies ist 

der Tatsache geschuldet, dass die Schülerinnen und Schüler dieser Schulart einer 

besonderen Förderung unterliegen, die sich auf die bezirklichen Stückkosten aus-

wirkt. So werden z.B. besondere Unterrichtsmaterialien benötigt und zusätzliche 

Therap ie rä ume vorgehal te n. 

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Kosten für einen Schulplatz in den verschiede-

nen Schularten gesunken. Das ist zum einen auf ein verbessertes Gebäudema-

nagement im Schulbereich und zum anderen auf eine Verminderung des mittleren 

Kreditz inssatze s gegenübe r 2013 zurückzuführen. 
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... eine Stunde Musikunterricht in einer Musikschule ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei dieser Dienstleistung handelt es sich um ein öffentlich finanziertes Angebot, 

das – parallel zu privaten Anbietern – insbesondere einkommensschwächeren Be-

völkerungsschichten den chancengleichen Zugang zum Musikunterricht ermögl i-

chen soll. Der in Musikschulen angebotene Unterricht umfasst dabei den gesamten 

Bereich der Musikerziehung. Neben dem klassischen vokalen und instrumentalen 

Unterricht gehören hierzu bspw. auch die musikalische Früherziehung oder Kurse 

mit musikgeschichtlichen Inhalten. Die dargestellte Dienstleistung beinhaltet die 

Planung, Organisation und Durchführung des Unterrichts. Gezählt wurden alle Un-

terrichtsstunden mit einer Dauer von 45 Minuten. Die jeweiligen Kosten pro Stunde 

können der oben stehenden Abbildung entnomm en werden.   

Die nachfolgende Analyse soll veranschaulichen, in welchem Umfang öffentlich f i-

nanzierter Musikunterricht in den einzelnen Berliner Bezirken angeboten wird. 

Hierzu wurden die durchgeführten Stunden mit der dominierenden Zielgruppe (An-

zahl der Einwohnerinnen und Einwohner im Alter von 3 bis 21 Jahren) ins Verhält-

nis gesetzt. Je höher die Verhältniszahl, desto größer fällt das jeweilige Angebot 

aus.  

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   48,93 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,99 % Veränderung zum Vorjahr:   +5,38      % 
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Mitte 106.521 57.298 1,86 1,86

Friedrh.-Kreuzb. 81.216 40.121 2,02 1,88

Pankow 124.873 56.761 2,20 2,15

Charlb.-Wilmd. 128.016 44.266 2,89 2,96

Spandau 54.785 40.167 1,36 1,38

Steglitz-Zehlend. 158.561 49.416 3,21 3,28

Temph.-Schöneb. 97.773 52.793 1,85 1,90

Neukölln 87.217 54.430 1,60 1,63

Treptow-Köpenick 61.186 34.232 1,79 1,85

Marzahn-Hellersd. 46.243 39.466 1,17 1,14

Lichtenberg 87.892 37.545 2,34 2,29

Reinickendorf 66.173 44.175 1,50 1,56

Summe/Durchschnitt 1.100.456 550.670 2,00 2,01
* bis Vollendung des 21. Lebensjahres; Stand 31.12.2013, Einwohnermelderegister
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Kennzahl:...  

... Anzahl der Unterrichtseinhei te n je Einwohner von 3 – 21 Jahren  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anzahl der Unterrichts- 

einheiten je Einwohner 
von 3 – 21 Jahren 
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 Bevölkerung, Stand 31.12.2013, Einwohnermelderegister; Jahreswochenstunden 2013, Verband deutscher Musikschulen (VdM)

9,43

8,29

7,95
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5,41

5,36

5,27

4,56

4,54

3,16
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6,02

Baden-Württemberg

Berlin

Brandenburg

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen

Thüringen

Sachsen-Anhalt

Hessen

Bayern

Nordrhein-Westfahlen

Rheinland-Pfalz

Niedersachsen

Schleswig-Holstein

Saarland

Hamburg

Bremen

Bundesrepublik insgesamt

 Wochenstunden je 1000 Einwohner

 Wochenstunden je 1000 Einwohner in Berlin

Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

... Musikschulangebot im Ländervergleich 
 

Der „Verband deutscher Musikschulen“ (VdM), in dem bundesweit die allermeisten 

Musikschulen organisiert sind, veröffentlicht regelmäßig ein statistisches Jahrbuch. 

Zuletzt wurden 2013 die Angebotsumfänge der Bundesländer in Form von (Jahres) 

Wochenstunden dokumentiert. Pro 1000 Einwohner ergeben sich dabei folgende 

Versorgungswe rte : 

 

Vergleich Wochenstunden  

der Länder 2013  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Die Übersicht veranschaulicht einen bundesweit überdurchschnittlichen Versor-

gungsgrad an Musikschulangeboten im Land Berlin und zeugt somit von einer ho-

hen Leistungsfä hi gke i t der Berline r Musikschu le n. 
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•

Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... eine Stunde Unterricht in einer Volkshochschule ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Bildungsangebot in den bezirklichen Volkshochschulen dient der allgemeinen, 

politischen, beruflichen und kulturellen Weiterbildung und richtet sich an die e r-

wachsenen Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt und an Jugendliche ab 15 

Jahren. Vor allem sollen auch Personen, die durch Geschlecht, kulturelle und sozia-

le Herkunft oder gesellschaftliche Entwicklungsprozesse benachteiligt sind, mit den 

Bildungsveranstaltungen erreicht werden. Im Zentrum der betrachteten Dienstleis-

tung steht die Planung, Organisation und Durchführung der Lehrveranstaltungen. 

Prüfungen und Sprachtests, bestimmte Beratungsleistungen und die sozialpädago-

gische Betreuung von Teilnehmerinnen und Teilnehmern an Lehrgängen werden 

ebenfalls berücks ichtig t.  

Gezählt wurden alle Unterrichtseinheiten mit einer Dauer von 45 Minuten (ent-

spricht einer Unterrich t sstunde ). 

Die nachfolgende Analyse soll veranschaulichen, in welchem Umfang Lehrveran-

staltungen in den einzelnen Berliner Volkshochschulen angeboten werden. Hierzu 

wurden die durchgeführten Stunden zu der Anzahl der Einwohnerinnen und Ein-

wohner ins Verhältnis gesetzt. Je höher die Verhältniszahl, desto größer fällt das 

jeweilige Angebot aus. Zu dem besonders großen Angebot in den Bezirken Mitte 

und Neukölln tragen vor allem der Umfang der Sprachintegrationsmaßnahmen und 

der sogenannten „Mütter/Elternkurse“ für Eltern von Schul – und Kita-Kindern mit 

nicht-deutsche r Herkunf tsspra che bei. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   64,53 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,83 % Veränderung zum Vorjahr:   +1,99   % 
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Mitte 138.560 348.102 398 399

Friedrh.-Kreuzb. 57.693 273.517 211 203

Pankow 44.271 377.532 117 111

Charlb.-Wilmd. 56.431 322.870 175 182

Spandau 34.874 226.868 154 157

Steglitz-Zehlend. 76.050 298.200 255 237

Temph.-Schöneb. 65.238 331.822 197 190

Neukölln 94.259 322.153 293 299

Treptow-Köpenick 37.130 245.951 151 138

Marzahn-Hellersd. 31.547 254.226 124 118

Lichtenberg 31.546 264.858 119 127

Reinickendorf 49.783 251.325 198 180

Summe/Durchschnitt 717.382 3.517.424 204 200

* Stand 31.12.2013; Einwohnermelderegister
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Kennzahl:...  

... Anzahl der Unterrichtseinhei te n je 1000 Einwohner  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anzahl der Unterrichtseinheiten je 1000 Einwohner 
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63,85 61,61 60,42 59,71 59,61 60,72 60,24 58,91 61,34 60,70 64,07 63,26 64,53

553.808

545.223

549.578

548.256

601.016

637.295

675.692

687.137

682.402

695.619

688.352

703.303

717.382

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

 mittlere Kosten je Unterrichtseinheit

 Anzahl der Unterrichtseinheiten pro Jahr

Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Die nachfolgende Zeitreihenanalyse zeigt, wie sich die mittleren Stückkosten und 

Mengen (Anzahl der Unterrichtseinheiten in Zeiteinheiten von 45 Minuten) seit 

2002 verändert haben und gibt damit Auskunft über die Leistungs- und Kosten-

entwicklung der Bezirke. 

 

... Kosten- und Mengenentwicklung für Unterrichtsstunden in 
 Volkshochschulen 

 
 

mittlere Kosten  

je Unterrichtseinheit in €  
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•

Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... die Information und Betreuung einer Besucherin bzw. eines  
 Besuchers in einer Bibliothek ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Städtische Bibliotheken sind ein Ort der Begegnung, der Entspannung, der Infor-

mation und der Kommun ika tion. 

Die Vermittlung von Informationen über die eigenen Bestände sowie die in ande-

ren Standorten (z.B. via Datenbanken) gehört zu den Kernaufgaben einer Biblio-

thek. Die dargestellte Dienstleistung beinhaltet aber auch jene Leistungen, welche 

im Zusammenhang mit der Pflege von Büchern / Medien sowie der Bereitstellung 

vor Ort (Informationsbestände, Internet, Multimedia-PC) stehen. Dies schließt die 

Förderung gesellschaftlicher Kommunikation in Form von Veranstaltungen, Ausstel-

lungen und Öffentl ichkei t sa rbei t ein.  

Spezielle Angebote zur Förderung der Lese- und Medienkompetenz (insb. für Kita-

Gruppen und Schulklassen) sind in dieser Dienstleistung und den dargestellten 

Kosten nicht enthalte n.  

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   2,05 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,29 % Veränderung zum Vorjahr:   +1,43      % 
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•

Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Was kostet...  
 

... eine Entleihung in einer städtischen Bibliothek ? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die klassische Dienstleistung einer Bibliothek ist die Entleihung von Büchern und 

Medien (CDs, DVDs etc.). Hierzu gehören – neben der Beschaffung von Medien – 

insbesondere alle Tätigkeiten rund um den Ausleihprozess (Ausgabe, Fristverlänge-

rung, Rücknahme, Mahnverfahren, Fernausleihe). Gezählt wurden alle Entleihun-

gen und Verlänge rungen. 

Mit Hilfe der nachfolgenden Darstellungen soll das Entleihverhalten in den Bezirken 

analysiert werden. Hierzu wurden alle Entleihungen sowohl mit der Einwohne r-

schaft des Bezirks als auch mit der Zahl der Besucherinnen und Besucher der je-

weiligen Bibliotheken ins Verhältnis gesetzt. Zusätzlich wird ein Überblick über die 

Entwicklung der Besuche r - und Ausleihzah len der vergang enen Jahre gegeben. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   2,13 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,83 % Veränderung zum Vorjahr:   -0,16     % 
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Mitte 348.102 7,6 7,7

Friedrh.-Kreuzb. 273.517 5,5 5,7

Pankow 377.532 5,7 5,3

Charlb.-Wilmd. 322.870 4,5 4,9

Spandau 226.868 5,9 5,5

Steglitz-Zehlend. 298.200 9,1 9,0

Temph.-Schöneb. 331.822 4,7 4,6

Neukölln 322.153 4,9 4,6

Treptow-Köpenick 245.951 4,7 4,6

Marzahn-Hellersd. 254.226 5,5 5,3

Lichtenberg 264.858 6,6 6,6

Reinickendorf 251.325 6,7 6,6

Summe/Durchschnitt 3.517.424 5,9 5,9

* Stand 31.12.2013; Einwohnermelderegister
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Kennzahl:...  

... Entleihungen je Einwohnerin bzw. Einwohner  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entleihungen je Einwohner  
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Mitte 2.655.353 911.474 2,9 2,8

Friedrh.-Kreuzb. 1.493.053 593.031 2,5 2,5

Pankow 2.145.733 761.992 2,8 2,8

Charlb.-Wilmd. 1.440.235 608.606 2,4 2,4

Spandau 1.332.899 625.707 2,1 2,1

Steglitz-Zehlend. 2.712.338 842.975 3,2 3,3

Temph.-Schöneb. 1.561.295 651.093 2,4 2,4

Neukölln 1.583.171 517.881 3,1 2,9

Treptow-Köpenick 1.149.331 528.503 2,2 2,2

Marzahn-Hellersd. 1.386.103 603.400 2,3 2,3

Lichtenberg 1.744.121 614.920 2,8 2,9

Reinickendorf 1.685.228 498.534 3,4 3,3
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

Kennzahl:...  

... Entleihungen je Bibliotheksbe suche rin bzw. Bibliotheksbe suche r  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entleihungen je Bibliotheksbesucher 
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Was kostet wo wie viel  ?  Schule, Bildung und Kultur 

 
 

... Mengenentwicklung für Entleihungen und Besucherinnen und 
 Besucher in städtischen Bibliotheken 
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Bürger- und 
Ordnungsan-

gelegenheiten, 
Wirtschaft, 
Verwaltung

3,3%

Stadt-/ Landschafts-
planung, Natur und 

Grünflächen
4,6%

Schule, Bildung 
und Kultur

14,4%

Kindertages-
betreuung

25,9%

Gesundheit, 
Umwelt- und 

Verbraucherschutz
3,1%

Bauen, Wohnen, 
Vermessen, Verkehr

3,2%

Jugend, Familie, 
Sport

18,1%

Sozialwesen
27,2%

Was kostet wo wie viel  ?  Sozialwesen 

 
 

2.6 Bereich: Sozialwesen 

Gesamtkosten des Bereiches: 1,44 Mrd. € 
 

Gesamtkostenanteil des Bereiches  
(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Bereich Sozialwesen umfasst insbesondere die Bereitstellung materieller Hilfen 

für bedürftige Menschen. Den größten Ausgabenblock bilden dabei die Zahlungen 

für die „Kosten der Unterkunft“ (KdU) von ALG II-Empfängerinnen und Empfän-

gern. Die in 2014 angefallenen Ausgaben von rd. 1.451 Mio. € wurden aufgrund 

gesetzlicher Vorgaben zu 72,4 % (rd. 1.050 Mio. €) durch das Land Berlin finan-

ziert. Den verbleibenden Anteil übernimmt der Bund. Die KdU werden allerdings 

nicht vom Sozialamt bewilligt bzw. ausgezahlt, sondern den zuständigen Job-

Centern, die gemeinsam von der Bundesagentur für Arbeit und den Bezirken be-

trieben werden, im Wege der Erstattung übertragen. Den Arbeitsschwerpunkt der 

Sozialämter bilden die „Hilfen in besonderen Lebenslagen“ und hier vor allem die 

Eingliederungshilfe (für behinderte Menschen), die Hilfe zur Pflege sowie die Hilfe 

zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten. Zum Bereich Sozialwesen 

gehören aber auch bezirkliche (oder vom Bezirk finanzierte) Angebote auf dem 

Gebiet der sozialen Dienste und Einrichtungen. Folgende Hilfs- bzw. Dienstleistun-

gen werden exempla risch betrachte t : 

  Betreuung der Empfänge r von Hilfe zum Lebensunte rha lt 

  Betreuung von Grunds iche rungs -Empfänge rn (im Alter u. b. Erwerbsm inde rung) 

  Schuldne r- und Insolvenzbe ra tung 

  Beschä ft igung von Behinderte n in Werks tät te n für Behinde rte  

  Ambulante und stationä re Hilfe zur Überwindung bes. soziale r Schwie rigke i te n 

  Ambulante Hilfen zur Pflege 
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Was kostet wo wie viel  ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Betreuung einer Empfängerin bzw. eines Empfängers von 
 Hilfe zum Lebensunterhalt pro Jahr ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jede Einwohnerin und jeder Einwohner hat in bestimmten Lebenslagen einen An-

spruch auf Hilfe zum Lebensunterhalt (HzL) nach dem SGB XII. Die Kosten der hier 

betrachteten Dienstleistung umfassen alle Verwaltungstätigkeiten, die in den be-

zirklichen Sozialämtern im Zuge der Bearbeitung von Anträgen und der laufenden 

Zahlung von HzL erbracht werden. Die Beträge, die an die Sozialhilfeempfängerin-

nen und Sozialhilfeempfänger ausgezahlt wurden, sind Transferkosten ohne 

Dienstleistungsbezug und daher in den oben ausgewiesenen Kosten nicht entha l-

ten. 

Der Empfängerkreis für diese Dienstleistung hat sich durch die Arbeitsmarktrefor-

men erheblich reduziert, da der überwiegende Teil der früheren Hilfeempfängerin-

nen und Hilfeempfänger seit dem 01.01.2005 Leistungen nach dem SGB II erhält 

und deshalb nicht mehr direkt von den Bezirken, sondern durch die Jobcenter be-

treut wird.  

Hilfe zum Lebensunterhalt können Personen beantragen, die keinen Anspruch auf 

ALG II oder auf Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung haben und 

nicht mit einer erwerbsfähigen Person zusammenleben. In der Regel handelt es 

sich um "befristet erwerbsgeminderte Personen" und deren Kinder (unter 15 Jah-

ren) sowie um Kinder (unter 15 Jahren) von Personen, die Grundsicherung im Alter 

und bei Erwerbsm inde rung erhalte n. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   333,59 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,12 % Veränderung zum Vorjahr:   +5,12    % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet... 
 

... die Betreuung einer Grundsicherungs-Empfängerin bzw. eines 
 Empfängers pro Jahr ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger, die das 65. Lebensjahr vollendet haben, kön-

nen zur Sicherung ihres Lebensunterhaltes Leistungen der Grundsicherung im Alter 

und bei Erwerbsminderung erhalten. Das Gleiche gilt für Personen, die das 18. Le-

bensjahr vollende t haben und dauerha ft erwerbsunfä h ig sind. 

Die oben stehende Abbildung weist nur die Verwaltungskosten aus, die im Rahmen 

dieser Dienstleistung durchschnittlich in den Bezirken pro Leistungsempfängerin 

bzw. Leistungsem pfä nge r angefal le n sind.  

Die Beträge, die an den Empfängerkreis von Grundsicherungsleistungen ausgezahlt 

wurden, sind Transferkosten ohne Dienstleistungsbezug und daher in den oben 

ausgewie senen Kosten nicht enthal te n.  

Die entsprechenden Transferkosten sind insbes. aufgrund der Zunahme der Emp-

fängerinnen- und Empfängerzahlen seit Jahren stark steigend und betrugen in 

2014 fast 450 Mio. € (einschließlich Darlehen). Seit 2006 liegt die durchschnittliche 

jährliche Steigerung bei über 9 %. Im Durchschnitt entfielen auf jede Empfängerin 

bzw. jeden Empfänge r in 2014 Transfe rkosten von rd. 6.340 €. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   403,09 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,52 % Veränderung zum Vorjahr:   +3,12   % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... eine Schuldnerberatung ? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schuldner- und Insolvenzberatung ist eine Dienstleistung, die zwischenzeitlich 

auch durch „Doku-Soaps“ in kommerziellen Medien breitere Beachtung gefunden 

hat. Mit der Beratung soll überschuldeten bzw. von Überschuldung bedrohten Per-

sonen bzw. Haushalten Hilfestellung gegeben werden, ihre Existenz zu sichern und 

ihre persönl iche und wirtschaf tl i che Situation zu stabil is ie re n.  

Im Rahmen der Arbeitsmarktreformen hat die Schuldnerberatung für das Land Ber-

lin eine noch höhere Bedeutung erlangt. Danach hat Berlin in kommunaler Eigen-

schaft die finanziellen Lasten von Arbeitslosigkeit voll zu tragen, solange Vermitt-

lungshem m nisse wie bspw. Überschu ldung nicht abgebaut sind.  

In Berlin wird die Schuldnerberatung fast ausschließlich durch Insolvenzberatungs-

stellen freier Träger wahrgenommen. Dargestellt sind die Kosten, die den Bezirken 

in diesem Zusammenhang entstanden sind. Sie umfassen insbesondere die Zu-

schüsse, die den freien Trägern für ihre Insolvenzberatung aus den Bezirkshaus-

halten zufließen.  

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   61,82 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,13 % Veränderung zum Vorjahr:   +1,58      % 

 



72 

9
5

4

1
.0

0
0

8
5

5

9
5

5

9
9

1

8
7

9

8
9

3

9
2

1

9
2

4

9
6

8

8
8

2

9
9

4

9
3

9

9
5

1

1
.0

1
0

8
9

8

9
1

5

9
9

2

9
2

7

8
9

4

9
3

5

9
3

8

1
.0

2
0

8
7

7

9
9

6

9
3

7

2013 2014

Was kostet wo wie viel  ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Beschäftigung eines behinderten Menschen in einer  
 Werkstätte für Behinderte pro Monat ? 

 

Die Beschäftigung von behinderten Menschen in Werkstätten für Behinderte (WfB) 

erfolgt im Rahmen der sog. „Eingliederungshilfe für behinderte Menschen nach 

dem Sozialgesetzbuch XII“. Besondere Aufgabe der Eingliederungshilfe ist es, eine 

drohende Behinderung zu verhüten, deren Folgen zu beseitigen bzw. zu mildern 

und die behinde rte n Menschen in die Gesellschaf t einzug l ie de rn.  

In Werkstätten für Behinderte wird den Betroffenen die Möglichkeit geboten, ihre 

Leistungs- und Erwerbsfähigkeit zu entwickeln, zu erhöhen oder wiederzugewinnen 

und dabei ein angemessenes Arbeitsentgelt zu erzielen. Hierzu werden neben den 

praktischen Arbeiten auch berufsbildende Maßnahmen durchgeführt. Ziel dieser 

Maßnahmen ist es, die Betroffenen so zu fördern, dass sie anschließend in der La-

ge sind, ein Mindestmaß an wirtschaftlich verwertbarer Arbeitsleistung im Arbeits-

bereich der Werkstatt zu erbringen, oder – wenn möglich – sie auf den allgemei-

nen Arbeitsma rkt vorzube rei ten .  

Die Finanzierung der WfB durch die Bezirksämter wird über Entgeltvereinbarungen 

(Kostensätze) sichergestellt. Dabei richten sich die Entgelte nach dem jeweiligen 

Betreuungsbeda rf des einzelnen Behinde rte n. 

 

… die Beschäftigung eines seelisch behinderten Menschen in einer  
 Werkstätte für Behinderte pro Monat ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   936,89 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,24 % Veränderung zum Vorjahr:   -0,21      % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet... 
 
 

... die Beschäftigung eines körperlich/geistig behinderten Men-
schen in einer Werkstätte für Behinderte pro Monat ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In den hier dargestellten Kosten sind neben den Betriebskosten der Werkstätten 

auch Kosten für die Unfall-, Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung der in der 

WfB beschäf tig ten Behinde rte n enthal te n . 

Der in der Regel geringere Betreuungs- und Anleitungsbedarf von Menschen mit 

seelischer Behinderung gegenüber Menschen mit geistig/körperlicher Behinderung 

spiegelt sich auch bei den durchschnittlichen monatlichen Kosten für einen Werk-

stattbe such in den beiden letzten Diagram m en wider.  

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.189 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 1,58 % Veränderung zum Vorjahr:   +4,16      % 
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Was kostet wo wie viel ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierig- 
 keiten? 

 

Anspruch auf „Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten“ inne r-

halb und außerhalb von Einrichtungen hat jede Person, die in besonders schwierige 

Lebensverhältnisse geraten ist (z.B. obdachlos oder straffällig geworden ist, ohne 

Angehörige/Familie leben muss oder keine gesicherte Existenz hat) und diese aus 

eigener Kraft nicht überwinden kann. Dabei können die besonderen sozialen 

Schwierigkeiten in der Person des Hilfesuchenden, in seinen gegenwärtigen Le-

bensverhältnissen oder in seinem sozialen Umfeld begründet sein. Die Leistungen 

dieser Hilfe zielen darauf ab, eine Integra t ion in die Gesellscha ft zu ermöglichen. 

Die Hilfe wird zeitlich begrenzt gewährt und ist nicht dauerhaft ausgerichtet. Sie 

kann dabei alle notwendigen Maßnahmen umfassen, um die besonderen Schwierig-

keiten abzuwenden, zu beseitigen, zu mildern oder ihre Verschlimmerung zu ver-

hüten. Hierzu gehören vor allem: 

 Beratung und persönliche Betreuung der hilfesuchenden Person und ihrer 

Angehö r igen 

 Hilfen zur Ausbildung (soweit nicht vorrangige Jugendhilfe in Anspruch ge-

nommen werden muss) 

 Hilfe bei der Erhaltung bzw. Bescha ffung einer Wohnung  

 Maßnahmen zur Erlangung und Sicherung eines Arbeitsp latze s 

 Hilfen zur Bewältigung des Alltags le bens 

Die persönlichen Hilfen, die in erster Linie eine Form der Hilfe zur Selbsthilfe dar-

stellen, werden in Berlin ausschließlich von freien Trägern erbracht, die von den 

Bezirken beauftragt und finanziert werden. Die nachfolgend dargestellten monatl i-

chen Kosten pro Hilfeempfängerin bzw. Hilfeempfänger beinhalten nur die den 

Trägern gezahlten Entgelte und stellen damit ausschließlich Transferkosten dar. 

Eine stationäre Hilfegewährung, die ca. drei Viertel teurer als eine ambulante Be-

treuung ist, muss nur für rd. 9,0 % der Hilfeempfängerinnen und Hilfeempfänger 

in Anspruch genomm en werden (Stand 2014). 
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Was kostet wo wie viel  ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die ambulante Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer 
 Schwierigkeiten?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... die stationäre Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer 
 Schwierigkeiten?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   629,99 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,61 % Veränderung zum Vorjahr:   +3,26      % 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.089 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,10 % Veränderung zum Vorjahr:   +0,03  % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die ambulante Hilfe zur Pflege ? 
 

Menschen, die bei den Verrichtungen des täglichen Lebens (Körperpflege, Ernäh-

rung, Mobilität) wegen einer körperlichen, geistigen oder seelischen Krankheit bzw. 

Behinderung dauerhaft (mindestens sechs Monate) und in erheblichem Maße Un-

terstützung benötigen, haben Anspruch auf Hilfe zur Pflege. Die genauen Voraus-

setzungen sind im SGB XII geregel t.  

Die Hilfen werden von Pflegediensten oder Angehörigen erbracht. Sie werden vor-

rangig von den sog. „Leistungsträgern“ (insb. der Pflegeversicherung) finanziert, 

die hierfür feste Leistungssätze entsprechend der festgelegten Pflegestufen ge-

währen. Die Finanzierungszuständigkeit der Bezirke ist auf Sozialhilfefälle begrenzt 

und erstreckt sich auch dort nur auf noch nicht anderweitig abgedeckte Kosten 

(Nachrang der Sozialhi l fe ).  

Die Hilfe zur Pflege umfasst häusliche (sog. ambulante), teilstationäre und statio-

näre Pflege. Im Nachfolgenden wird exemplarisch auf die Leistungsgewährung bei 

der ambulanten Hilfe zur Pflege eingegangen. Wird eine häusliche Pflege als aus-

reichend erachtet, ist zu entscheiden, ob die Hilfe durch Pflegedienste erbracht 

werden soll oder ob sie durch Angehörige (oder sonstige nahe stehende Personen) 

geleistet werden kann. Erfolgt die Pflege durch Angehörige oder sonstige nahe 

stehende Personen, erhalten die Pflegebedürftigen ab der Pflegestufe 1 ein Pflege-

geld, welches der Höhe nach den Bemessungen im Rahmen der Pflegeversicherung 

entspricht .  

Der Umfang der häuslichen Betreuung bzw. die Höhe des Pflegegeldes richtet sich 

nach dem Ausmaß der Pflegebedürf t igke i t. Man untersche ide t zwischen: 

Pflegestufe 3: Schwerstpflegebedürftige, die bei der Körperpflege, der Ernährung 

oder der Mobilität täglich rund um die Uhr, auch nachts, der Hilfe bedürfen und 

zusätzlich mehrfach in der Woche Hilfe bei der hauswirtschaftlichen Versorgung 

benötigen (durchschn it t li che r Zeitaufw and mindestens 5 Std/Tag) 

Pflegestufe 2: Schwerpflegebedürftige, die bei der Körperpflege, der Ernährung 

oder der Mobilität mindestens dreimal täglich zu verschiedenen Tageszeiten der 

Hilfe bedürfen und zusätzlich mehrfach in der Woche Hilfe bei der hauswirtschaftl i-

chen Versorgung benötigen (durchschn i tt l i che r Zeitaufw and mindestens 3 Std/Tag) 

Pflegestufe 1: Erheblich Pflegebedürftige, die bei der Körperpflege, der Ernährung 

oder der Mobilität mindestens einmal täglich der Hilfe bedürfen und zusätzlich 

mehrfach in der Woche Hilfe bei der hauswirtschaftlichen Versorgung benötigen 

(durchschn i t tl i che r Zeitaufwand mindestens 90 Min/Tag) 

Pflegestufe 0: Eine Einstufung in die Pflegestufe 0 erfolgt, wenn keine anerkannte 

Pflegestufe zugeordnet werden kann, die Voraussetzungen der Hilfegewährung an-

sonsten jedoch vorlie gen. 
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Was kostet wo wie viel ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Ambulante Hilfe der Pflegestufe 0 pro Monat ?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... die Ambulante Hilfe der Pflegestufe 1 pro Monat ?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   455,83 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,64 % Veränderung zum Vorjahr:   +0,54      % 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   790,58 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,96 % Veränderung zum Vorjahr:   -2,53    % 
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Was kostet wo wie viel ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Ambulante Hilfe der Pflegestufe 2 pro Monat ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was kostet...  
 

... die Ambulante Hilfe der Pflegestufe 3 pro Monat ?  
 

In der Pflegestufe 3 bestehen teilweise sehr große Unterschiede im Hilfebedarf der 

einzelnen Pflegebedürftigen, der zwischen 5 und 24 Std. am Tag betragen kann 

und sich deshalb auch in einer höchst unterschiedlichen Kostenstruktur nieder-

schlägt. Um eine größere Kostentransparenz und eine bessere Vergleichbarkeit 

zwischen den Bezirken zu erzielen, werden seit 2010 die Kosten der Hilfen für 

Menschen mit einem besonders intensiven Pflegebedarf (mindestens 16 Std./Tag) 

nicht mehr innerha lb der Pflegestufe 3 sondern als Intensivp f le ge separat erfasst.  

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.308 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,67 % Veränderung zum Vorjahr:   +0,10      % 
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Was kostet wo wie viel ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Ambulante Hilfe der Pflegestufe 3 (ohne Intensivpflege) 
 pro Monat ?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... die Ambulante Intensivpflege pro Monat ?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   2.759 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,49 % Veränderung zum Vorjahr:   +9,17      % 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   13.233 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,39 % Veränderung zum Vorjahr:   +8,94      % 
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Was kostet wo wie viel ?  Sozialwesen 

 
 

Die Kosten für Pflegebedürftige in häuslicher Pflege, die zusätzlich zur Grundpflege 

und der hauswirtschaftlichen Versorgung einen erheblichen Bedarf an allgemeiner 

Beaufsichtigung und Betreuung haben, werden seit 2011 getrennt von den übrigen 

ambulanten Pflegeleistungen erfasst. Für diesen Personenkreis sind in den Pflege-

stufen 1 bis 3 – abweichend von den sonstigen Pflegesätzen – spezifische Hilfesät-

ze und Leistungsarten definiert. Hierunter fallen überwiegend Personen mit de-

menzbedingten Fähigkeitsstörungen, die sich vermehrt in sog. Wohngemeinschaf-

ten für Demenzkranke niederlassen. Diese Wohnform nimmt in Berlin immer mehr 

zu. 

 
 

Was kostet...  
 

... die Ambulante Hilfe der Pflegestufe 1 in einer Wohngemein- 
 schaft für an Demenz erkrankte Menschen pro Monat ?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.231 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,08 % Veränderung zum Vorjahr:   -6,79      % 
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Was kostet wo wie viel ?  Sozialwesen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Ambulante Hilfe der Pflegestufe 2 in einer Wohngemein - 
 schaft für an Demenz erkrankte Menschen pro Monat ?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

... die Ambulante Hilfe der Pflegestufe 3 in einer Wohngemein- 
 schaft für an Demenz erkrankte Menschen pro Monat ?  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.657 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,44 % Veränderung zum Vorjahr:   +0,46    % 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.392 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,14 % Veränderung zum Vorjahr:   +1,88      % 
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Was kostet wo wie viel ?  Sozialwesen 

 
 

Die ambulante Hilfe zur Pflege ist nur eine Form möglicher Pflegeleistungen. Para l-

lel existieren insbesondere stationäre Pflegeangebote (Unterbringung in einem 

Pflegeheim). Teilstationäre Hilfen haben dagegen aufgrund ihrer vergleichsweise 

geringen Fallzahl nur nachgeordnete Bedeutung. Der Senat hat den Bereich der 

ambulanten Hilfe zur Pflege in den Jahren 2009 bis 2011 einer intensiven Organi-

sationsentwicklung unterzogen. Neben der Erhöhung der Qualität des Pflegepro-

zesses war auch die Bereitstellung passgenauer Hilfen und damit die Verbesserung 

der Kostensteuerung Zielsetzung des Projektes. Ohne Auswirkung auf die Pflege-

qualität der Hilfebedürftigen konnten in allen Stufen der ambulanten Pflegeleistun-

gen kostendämpfende Effekte erzielt werden. Dies trifft jedoch nicht auf die „am-

bulante Intensivpflege“ zu, die allerdings aufgrund ihrer vergleichsweise geringen 

Fallhäufigkeit und der besonderen Hilfebedarfssituation gesondert zu bewerten ist. 

Diese Entwicklung ist durchaus bemerkenswert, da in den Jahren zuvor überwie-

gend steigende Fallaufwendungen zu verzeichnen waren. Sie steht nachweislich in 

unmittelbarem Zusammenhang mit den Ergebnissen der o.a. Organisationsentwick-

lung. Die nachfolgende Graphik zeigt die durchschnittlich monatlich anfallenden 

Kosten des Sozialamtes für Pflegeleistungen eines Hilfebedürftigen unterschieden 

nach ambulanten und stationären Angeboten. Die Kosten für Hilfebedürftige in 

sog. Wohngemeinschaften für Demenzkranke sind als besonderes Angebot im am-

bulanten Bereich gesonde rt aufgeführt . 

 

... mittlere monatliche Kosten einer hilfebedürftigen Person nach  
 Pflegearten  

 

mittlere Kosten  

in € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auffällig ist, dass bei steigendem Pflegebedarf die durchschnittlichen Kosten für 

ambulante Pflegeleistungen (ohne Leistungen in Wohngemeinschaften für Demen-

te) stark ansteigen und auch bei vergleichbarem Pflegebedarf deutlich über den 

Kosten einer stationä ren Unterbringung liegen. In der Pflegestu fe 3 (ohne Inten- 
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Was kostet wo wie viel ?  Sozialwesen 

 
 

sivpflege) sind die durchschnittlichen Kosten der ambulanten Versorgung mehr als 

doppelt so hoch wie der Durchschn it t bei einer stationä ren Unterbri ngung. 

Die monatlichen Kosten pro Fall in Wohngemeinschaften für Demenzkranke unter-

scheiden sich von den übrigen Kosten für eine ambulante Pflegeleistung. Dabei fa l-

len in den Pflegestufen 1 und 2 höhere und in der Pflegestufe 3 geringe re Fallkos-

ten an. Die in der Pflegestufe 3 vergleichsweise geringeren Fallkosten in Wohnge-

meinschaften für Demenzkranke resultieren überwiegend aus der Abrechnung nach 

Leistungspauschalen, die günstiger ausfällt als die ansonsten in der Pflegestufe 3 

regulä r angewandte Abrechnung nach einzelnen Leistungskom ple xen.  

Im stationären Bereich entfallen die höchsten durchschnittlichen Kosten auf die 

Pflegestufe 0. Dies erklärt sich aus der vorrangigen Beteiligung der Pflegeversiche-

rung an den Kosten der Pflegestu fen 1 bis 3. 
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Was kostet wo wie viel  ?  Bauen, Wohnen , Vermessen und Verkehr 

 
 

2.7 Bereich: Bauen, Wohnen, Vermessen und Verkehr 

Gesamtkosten des Bereiches: 0,17 Mrd. € 
 

Gesamtkostenanteil des Bereiches  
(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Bereich Bauen, Wohnen, Vermessen und Verkehr wird kostenmäßig von den 

Dienstleistungen dominiert, die im Zusammenhang mit der Bereitstellung und Un-

terhaltung von öffentlichen Straßen und den damit verbundenen Einrichtungen 

stehen. Zum berücksichtigten Leistungsumfang gehören aber auch bezirkliche Auf-

gaben der Bauaufsicht, der Vermessung sowie der Wohnraumversorgung. Exem p-

larisch für den Bereich Bauen, Wohnen, Vermessen und Verkehr werden daher fo l-

gende Dienst le is tungen betrachte t : 

  Bearbe itung eines Wohnge lda nt ra ge s 

  Begehung und Kontro lle eines Kilomete rs Straßenf lä che 

  Beseitigung einer Gefahrenste lle 

  Instandse tzung öffentl iche r Straßenflä chen 

  Bauauf sicht liche r Besche id (Baugenehm igung u. ä.) 
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Was kostet wo wie viel  ?  Bauen, Wohnen , Vermessen und Verkehr 

 
 

Was kostet...  
 

... die Bearbeitung eines Wohngeldantrages ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zur Sicherung eines angemessenen und familiengerechten Wohnens unterstützt 

der Staat einkommensschwache Haushalte bei der Mietzahlung. Seit der Hartz IV-

Reform erfolgt die Unterstützung für „ALG II-Empfänger“ direkt durch die Job-

Center (Kosten der Unterkunft). Alle übrigen Betroffenen können weiterhin bei den 

Bezirken einen Antrag auf Wohngeld stellen.  

Die dargestellte Dienstleistung beinhaltet alle Tätigkeiten, die im Zusammenhang 

mit der Bearbeitung von Wohngeldanträgen anfallen. Hierzu zählen auch Vor-

schuss- und Rückforderungsbescheide sowie Zwangs- und Vollstreckungsmaßnah-

men. Die oben stehende Abbildung weist die Kosten aus, die dabei je Antrag ange-

fallen sind. Berücksichtigt wurden alle bearbeiteten Anträge, unabhängig davon, ob 

sie genehmigt oder abgelehnt wurden. Die Beträge für das ausgezahlte Wohngeld 

sind in den abgebilde ten Kosten nicht enthalte n.  

Zuständigkeitsveränderungen in der Antragsbearbeitung und umfangreiche Ände-

rungen im Wohngeldgesetz führten in den vergangenen Jahren immer wieder zu 

variierenden Antragszahlen und damit einhergehenden Stückkostenveränderungen, 

die in den nachfolgenden Diagrammen verdeutlicht werden. Der Stückostenanstieg 

im Vergleich zum Vorjahr ist auf weniger Anträge bei gleichbleibenden Kosten zu-

rückzuführen. Im Zuge der Wohngeldnovelle 2016 ist wieder mit einer steigenden 

Anzahl der Anträge auf Wohnge ld zu rechnen. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   173,92 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,21 % Veränderung zum Vorjahr:   +9,46      % 

 



86 

2004=100%

60,1% 
(-39,9%) 54,3%

(-45,7%)
53,4%

(-46,6%)

57,3%
(-42,7%)

78,2%
(-21,8%)

78,8%
(-21,2%)

78,5%
(-21,5%)

71,3%
(-28,7% 61,5%

(-38,5%) 56,6%
(-43,4%)

833,9 501,0 452,5 445,3 478,0 651,9 657,4 654,4 594,6 512,8 471,6

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Veränderung zum Basisjahr 2004

Bescheide je Vollbeschäftigteneinheit

86 83 82 139 162 176 168 114 123 123 140 159 174

334.115

319.729

322.826

156.073

101.400

75.154
67.253

109.237104.608
88.638

77.622
67.594 61.731

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

 mittlere Kosten je Antrag
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Was kostet wo wie viel  ?  Bauen, Wohnen , Vermessen und Verkehr 

 
 

... mittlere Kosten der Bearbeitung eines Wohngeldantrages 
 
 
 

mittlere Kosten  

pro Antrag in € 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die nachfolgende Grafik veranschaulicht die Entwicklung der beschiedenen Wohn-

geldant rä ge je Vollbe schä f tig te ne inhe it zwischen 2004 und 2014. 

 

Beschiedene Wohngeldanträge 
je Vollbeschäftigteneinheit  
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Mitte 5.963 193.800 31 31

Friedrh.-Kreuzb. 5.377 155.900 34 38

Pankow 6.587 223.300 29 32

Charlb.-Wilmd. 3.894 182.400 21 24

Spandau 3.869 127.000 30 33

Steglitz-Zehlend. 2.774 153.300 18 21

Temph.-Schöneb. 7.212 182.600 39 36

Neukölln 6.586 168.500 39 32

Treptow-Köpenick 3.975 138.000 29 34

Marzahn-Hellersd. 5.233 133.600 39 47

Lichtenberg 6.306 149.100 42 44

Reinickendorf 3.955 124.900 32 33

Summe/Durchschnitt 61.731 1.932.500 32 33
* Stand 31.12.2013, Amt f. Statistik Berlin-Brandenburg, Potsdam
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Was kostet wo wie v iel  ?  Bauen, Wohnen , Vermessen und Verkehr 

 
 

Die nachfolgende Übersicht veranschaulicht die Anzahl der Wohngeldanträge je 

1.000 Hausha lte von 2012 zu 2013.  

Kennzahl:...  

... Anzahl der Wohngeldanträ ge je 1.000 Haushalte   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anzahl der Wohngeldanträge  
je 1.000 Haushalte 
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Was kostet wo wie viel  ?  Bauen, Wohnen , Vermessen und Verkehr 

 
  

Was kostet...  
 

... die Begehung und Kontrolle eines Straßenkilometers ? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Tiefbauamt ist als Träger der Straßenbaulast verpflichtet, alle öffentlichen 

Straßen und sonstigen Einrichtungen auf Straßenland in einem verkehrssicheren 

Zustand zu halten. 

Die Überwachung der Straßen sowie der damit verbundenen Verkehrsanlagen,  

-zeichen und sonstigen Einrichtungen ist Bestandteil dieser Verkehrssicherungs-

pflicht. Durch regelmäßige Straßenbegehungen (per pedes!) sollen Mängel und Ge-

fahrenstel le n erkannt und deren Behebung eingelei tet werden.  

Die betrachtete Dienstleistung umfasst – neben der Begehung und der Führung 

entsprechender Bücher und Protokolle – auch die kurzfristige Veranlassung erfor-

derlicher Maßnahmen (so genannte Mängelmeldungen) sowie deren Kontrolle. 

Ausgewiesen sind die Kosten, die pro begangenem (und kontrolliertem) Kilometer 

anfalle n. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   31,13 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,08 % Veränderung zum Vorjahr:   -8,38      % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Bauen, Wohnen , Vermessen und Verkehr 

 
 

Was kostet... 
 

... die Beseitigung einer Gefahrenstel le im öffentlichen Straßen- 
 land ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die oben stehende Darstellung weist die Kosten aus, die nach der Erfassung der 

Mängelm e ldungen für deren Beseitigung angefal le n sind. 

Die betrachtete Dienstleistung umfasst dabei insbesondere Maßnahmen zur Siche-

rung und Beseitigung von Gefahrenstellen (Schlaglochbeseitigung), aber auch die 

Unterhaltung, Reinigung und Instandsetzung der Verkehrsze ichen, Verkehrseinrich-

tungen und des Straßenzubehö rs (z.B. Trinkwa sse rno tbrunnen).  

Dargeste l lt sind die Kosten pro abgearbe ite te Mängelm eldung. 

 
 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   44,12 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,34 % Veränderung zum Vorjahr:   +3,50      % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Bauen, Wohnen , Vermessen und Verkehr 

 
 

Was kostet... 
 

... die Instandsetzung öffentlicher Straßenfläche pro bearbei- 
 tetem m² ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Gegensatz zur reinen Sicherung und Beseitigung von Gefahrenstellen (z.B. 

durch Auffüllen von Schlaglöchern) beinhaltet die hier betrachtete Dienstleistung 

die substanzerhaltende Unterhaltung und Instandsetzung einschl. kleiner Umbau-

ten der Straßenflächen. Hierzu zählen die Straßenbefestigung, die Straßenentwä s-

serungsan la gen und die übrigen Bestandte ile des Straßenkö rpe rs. 

Um beim Kostenvergleich die aufwandsmäßigen Unterschiede zu berücksichtigen, 

die mit den gängigen Instandhaltungsarbeiten verbunden sind, sind die bearbeite-

ten Straßenflächen entsprechend gewichtet worden. Die oben stehende Darste l-

lung gibt demnach an, was im Durchschnitt ein m² Asphaltreparatur in jedem Be-

zirk gekoste t hat. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   33,35 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,50 % Veränderung zum Vorjahr:   +2,00   % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Bauen, Wohnen , Vermessen und Verkehr 

 
 

Was kostet...  
 

... ein bauaufsichtlicher Bescheid (Baugenehmigung u. ä.) ? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Bearbeitung einer Baugenehmigung gehört – auch in der öffentlichen und me-

dialen Wahrnehmung – zweifelsohne zum klassischen Repertoire einer öffentlichen 

Verwaltung. Die hier betrachtete Dienstleistung bezieht sich allerdings nicht allein 

auf die Erteilung  / Versagung einer Baugenehmigung. Sie umfasst bspw. auch Teil-

baugenehmigungen, Vorbescheide oder die Bestätigung von Genehmigungsfreistel-

lungen.  

Die durchschnittlichen Kosten, die in den Bezirken bei der Erstellung dieser Dienst-

leistung entstanden sind, können der oben stehenden Abbildung entnommen we r-

den. Berücksichtigt wurden dabei alle beschiedenen Anträge, unabhängig davon, 

ob ihnen entsprochen wurde oder sie abgelehnt wurden. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   381,96 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,25 % Veränderung zum Vorjahr:   -3,35      % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Stadt-/Lan dschaftsplanu ng, Natur und Grünfläc hen 

 
 

2.8 Bereich: Stadt-/Landschaftsplanung, Natur und Grünflächen 

Gesamtkosten des Bereiches: 0,25 Mrd. € 
 

Gesamtkostenanteil des Bereiches  
(inkl. dienstleistungsbez. Transfers) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Bereich Stadt-/Landschaftsplanung, Natur und Grünflächen umfasst alle 

Dienstleistungen, die im Zusammenhang mit der Pflege von Grün- und Freiflächen, 

aber auch der Bereitstellung von Friedhöfen erbracht werden. Die Dienstleistungen 

des Grünflächenbereichs – hierzu zählt auch die Bereitstellung von Spielplätzen – 

sind dabei kostenmäß ig besonde rs relevant . 

Nachstehend werden exemplarisch für diesen Bereich folgende Dienstleistungen 

betrachte t : 

  Bereitste llung und Pflege von Spielplätzen und sonstigen Bewegungsf lä chen 

  Pflege von Grünflä chen 

  Pflege von Straßenbäumen 

  Pflege von Friedhof sf lä chen 
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Was kostet wo wie viel  ?  Stadt-/Lan dschaftsplanu ng, Natur und Grünfläc hen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Bereitstellung und Pflege von Spielplätzen und sonstigen 
 Bewegungsflächen pro m² im Jahr ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei dieser Dienstleistung geht es nicht nur um die reine Bereitstellung von Kinder-

spielplätzen und so genannten "Bewegungsflächen" (also Bolzplätze, Streetball-

Felder u. ä.). Die Anlagen und Flächen müssen vielmehr der Verkehrssicherungs-

pflicht entsprechen und gebrauchsfähig gehalten werden. In die oben stehende 

Abbildung sind daher alle gärtnerischen und handwerklichen Leistungen eingeflos-

sen, die für die entsprechende Gestaltung, Pflege und Unterhaltung der bezirkl i-

chen Spiel- oder Bewegungsflächen erforderlich sind. (Leistungen für entsprechen-

de Flächen in Schulanlagen gehören dagegen zu den Schulplatz-Kosten und blei-

ben an dieser Stelle unberücks icht igt . ) 

Die nachfolgende Abbildung verdeutlicht die Unterschiede, die hinsichtlich der flä-

chenmäßigen Ausstattung der Bezirke im Verhältnis zur Haupt-Nutzergruppe (Ein-

wohner bis 18 Jahre) bestehen. Aussagen über die tatsächlichen Inanspruchnah-

men lassen sich hieraus allein noch nicht ableiten. Letztere ist beispielsweise auch 

abhängig von standortnahen Nutzungsalternativen (private Gärten, Forsten, Spie l-

plätze der Wohnungsbauge se l lscha fte n, öffentliche Grünflä chen u. ä.). 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   7,35 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,44 % Veränderung zum Vorjahr:   +9,86      % 
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Mitte 359.483 55.589 6,5 6,3

Friedrh.-Kreuzb. 270.038 41.650 6,5 6,3

Pankow 376.904 62.239 6,1 6,2

Charlb.-Wilmd. 193.360 42.730 4,5 4,6

Spandau 192.167 38.861 4,9 3,7

Steglitz-Zehlend. 229.408 47.839 4,8 4,8

Temph.-Schöneb. 379.704 51.393 7,4 7,8

Neukölln 238.039 53.947 4,4 4,4

Treptow-Köpenick 230.893 35.931 6,4 6,1

Marzahn-Hellersd. 208.635 40.756 5,1 5,1

Lichtenberg 290.945 38.954 7,5 7,4

Reinickendorf 174.910 43.021 4,1 4,0

Summe/Durchschnitt 3.144.486 552.910 5,7 5,6
* Stand 31.12.2013, Einwohnermelderegister (0 Jahre bis Vollendung 18. Lebensjahr)
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Was kostet wo wie viel  ?  Stadt-/Lan dschaftsplanu ng, Natur und Grünfläc hen 

 
 

Kennzahl:...  

... Quadratmete r öffentliche Spiel- und Bewegungsfläche je Einwohnerin bzw. 

Einwohner unter 18 Jahre  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quadratmeter öffentliche Spiel- und 

Bewegungsfläche je Einwohner  

unter 18 Jahre 
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Was kostet wo wie viel  ?  Stadt-/Lan dschaftsplanu ng, Natur und Grünfläc hen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Pflege eines m² Grünfläche pro Jahr ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Bereitstellung und Pflege öffentlicher Grünanlagen gehört zu den öffentlich-

keitswirksamsten Dienstleistungen und ist auch finanziell von besonderer Bedeu-

tung. Inhaltlich umfasst sie insbesondere die gärtnerische, handwerkliche und bau-

liche Unterhaltung der Flächen und Ausstattungen (Bänke, Absperrungen etc.). 

Darüber hinaus gehören aber auch die Nutzungsplanung, die Unterhaltung von 

Denkmälern, die Tiergehegepflege, die Leistungen der bezirklichen Gärtnereien 

und Baumschu len u. ä. zu dieser Dienstleis tung. 

Oben dargestellt sind die hierfür anfallenden Kosten pro Jahr und m² Fläche. Der 

Berechnung wurden dabei alle im Bezirk vorhandenen öffentlichen Grünflächen – 

unabhängig von der Art der Pflege – zugrunde gelegt. Ein Teil der Kosten entfällt 

dabei auch auf Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen, die nach Auftragsvergabe 

von Privatf i rmen erledig t wurden. 

Auffällig sind die Stückkostenunterschiede zwischen den Bezirken. So kostet die 

Pflege eines Quadratmeters im Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg 4,28 € im Jahr, im 

Bezirk Reinickendorf lediglich 1,23 €. Hintergrund sind insbesondere spezifische 

Pflegeerfordernisse der einzelnen Grünfläche, die sich u.  a. aus Unterschieden in 

der Nutzungs inte nsi tät durch die Bevölke rung ergeben. 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   2,13 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 2,04 % Veränderung zum Vorjahr:   +8,26      % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Stadt-/Lan dschaftsplanu ng, Natur und Grünfläc hen 

 
 

Der Vergleich der mittleren Pflegekosten der vier Aufwandsklassen zeigt deutlich 

die Kostenwirkung unterschiedlicher Pflegeintensitäten. So liegen die Kosten der 

Unterhaltung eines Quadratmeters der Aufwandsklasse I, die die intensivste Pfle-

geform darstel l t, bei mehr als dem Neunfa chen der Kosten der Aufwandskla sse IV. 

 

... mittlere Pflegekosten eines m² Grünfläche 
 
 

mittlere Kosten zur Pflege  

eines m² Grünflächenanlage pro Jahr in €  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Je höher der Anteil pflegeintensiver Flächen am Grünflächenbestand eines Bezir-

kes, desto höher sind auch dessen Durchschnittskosten pro Quadratmeter über alle 

Grünflächen. Vor diesem Hintergrund soll im Folgenden die Zuordnung der bezirkli-

chen Grünflä chen auf die vier Aufwandskla ssen untersucht werden.  

Es ist festzustellen, dass in den Innenstadtbezirken der Anteil der intensiv gepfleg-

ten Flächen relativ hoch liegt. So werden in Friedrichshain-Kreuzberg 86,6 % der 

Flächen in den oberen beiden Aufwandsklassen I und II gepflegt, im Bezirk Mitte 

sind es 51,8 %. In Bezirken mit Stadtrandlage ist der Pflegeaufwand dagegen ge-

ringer. 

In diesem Zusammenhang ist zu bedenken, dass die Grünanlagen in der Berliner 

Mitte nicht nur Berlinerinnen und Berlinern, sondern auch den Touristen Erho-

lungsmöglichkeiten bieten bzw. als qualitativ hochwertige Freiflächen die Haupt-

stadtfunkt ion Berlins repräsent ie re n sollen. 
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Was kostet wo wie viel ?  Stadt-/Lan dschaftsplanu ng, Natur und Grünfläc hen 

 
 

Flächenanteil der 

Aufwandsklassen in %  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Des Weiteren ist davon auszugehen, dass bei unterversorgten Bezirken die Flächen 

stärker frequentiert und damit stärker belastet werden, was mit einer erhöhten 

Pflegeintensität verbunden ist. Anhand der nachfolgenden Auswertung soll daher 

der Versorgungsgrad mit Grünanlagen in den einzelnen Bezirken aufgezeigt we r-

den. 
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Dazu wird der zu pflegende Grünflächenbestand in Relation zur Einwohnerzahl ge-

stellt. Je niedriger die Verhältniszahl, desto geringer ist die Ausstattung in den be-

troffenen Bezirken. 

 

Kennzahl:...  

... Quadratmete r öffentliche Grünfläche je Einwohner  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quadratmeter öffentliche 
Grünfläche je Einwohner  
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Was kostet wo wie viel  ?  Stadt-/Lan dschaftsplanu ng, Natur und Grünfläc hen 

 
 

Was kostet...  
 

... die Pflege eines Straßenbaumes im Jahr ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Straßenbäume tragen maßgeblich zum grünen Bild der Stadt und damit auch zur 

Lebensqualität bei. Es ist daher öffentliche Aufgabe, den Baumbestand zu erhalten, 

zu pflegen und gleichzeitig die Verkehrssicherheit zu gewährleisten. Die hierfür e r-

forderliche Pflege und Unterhaltung von Straßenbäumen verursacht natürlich auch 

Kosten, deren man sich nicht immer bewusst ist. 

Die oben stehende Abbildung verdeutlicht, wie viel Kosten im Jahr für die Unte r-

haltung und Pflege eines Baumes anfallen. Ein Teil der Kosten entfällt dabei auch 

auf Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen, die nach Auftragsvergabe von Privat-

firmen erledig t wurden. 

 

Nicht jede Berlinerin und jeder Berliner hat „ihren“ bzw. „seinen“ Straßenbaum. 

Wie viele Bäume im Bezirk für jeweils 100 Einwohnerinnen bzw. Einwohner Schat-

ten spenden und die Straßen säumen, ist aus der nachfolgenden Kennzahlengrafik 

ersich tl ich. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   47,38 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,40 % Veränderung zum Vorjahr:   +4,35    % 
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Mitte 27.226 348.102 7,8 7,8

Friedrh.-Kreuzb. 15.916 273.517 5,8 5,8

Pankow 44.000 377.532 11,7 11,8

Charlb.-Wilmd. 44.230 322.870 13,7 13,7

Spandau 28.914 226.868 12,7 12,7

Steglitz-Zehlend. 61.534 298.200 20,6 21,1

Temph.-Schöneb. 36.800 331.822 11,1 11,1

Neukölln 20.114 322.153 6,2 6,3

Treptow-Köpenick 43.612 245.951 17,7 17,6

Marzahn-Hellersd. 45.445 254.226 17,9 17,1

Lichtenberg 31.286 264.858 11,8 11,6

Reinickendorf 44.341 251.325 17,6 17,6

Summe/Durchschnitt 443.418 3.517.424 12,6 12,6
* Stand 31.12.2013, Einwohnermelderegister  
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Kennzahl:...  

... Anzahl der Straßenbä ume je 100 Einwohnerinne n bzw. Einwohner  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anzahl der Straßenbäume 

je 100 Einwohner  
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Was kostet...  
 

... die Pflege eines m² Friedhofsfläche im Jahr ? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit der Bereitstellung der öffentlichen Friedhöfe, deren gärtnerischer Pflege sowie 

der handwerklichen und baulichen Unterhaltung der Flächen bieten die bezirklichen 

Natur- und Grünflächenämter verstorbenen Personen eine friedvolle letzte Ruhe-

stätte und den Hinterbliebenen ein angemessenes Umfeld der Besinnung und Erin-

nerung. 

 

Gesamtkostenanteil (inkl. 0- - - -   Mittelwert 2014:   3,94 €  

dienstleistungsbez. Transfers): 0,41 % Veränderung zum Vorjahr:   +10,87      % 
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 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.436 €  
 Veränderung zum Vorjahr:   +9,70      % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Kostenvergleiche im Land Berlin 

 
 

3 Kostenvergleiche im Land Berlin 
 
 

Was kostet...  
 

... die Personalverwaltung einer Dienstkraft in der Berliner  
 Verwaltung pro Jahr ? 
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Was kostet wo wie viel  ?  Kostenvergleiche im Land Berlin 

 
 

Von den innerbetrieblichen Serviceeinheiten Personal werden alle individuellen An-

gelegenheiten der Dienstkräfte des Landes Berlin bearbeitet, die insbesondere für 

die Begründung oder Beendigung des Rechtsverhältnisses und des Zahlbarmachens 

der Entgelte erforderlich sind. Daneben werden die Beschäftigen in den lokalen Bü-

roleitungen betreut sowie dienst - und arbeits re ch tl ich verwaltet . 

Diese Dienstleistungen für die Dienstkräfte des Landes Berlin sind weitestgehend 

unabhängig von der fachlichen Aufgabe der einzelnen Dienstkraft oder deren Zu-

gehörigkeit zu einem Verwaltungsbereich, zum Beispiel dem Jugendamt eines Be-

zirkes oder der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft. Der Kos-

tenvergleich umfasst deshalb nicht nur die Ergebnisse der Bezirke, sondern auch 

die der Senatsve rwa l tungen und der Senatskanz le i (Hauptve rw a ltung).  

Das nachfolgende Diagramm stellt die Kostenstruktur der Personalverwaltung einer 

Dienstkraf t in der Berline r Verwaltung dar. 

 

... Kostengliederung für die Personalverwaltung einer Dienstkraft 
 in der Berliner Verwaltung 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
*
 Abschreibungen auf Mobilien tendieren gegen 0 € und werden daher nicht sichtbar ausgewiesen. 
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Was kostet wo wie viel  ?  Kostenvergleiche im Land Berlin 

 
 

Die nachfolgende Darstellung zeigt die durchschnittliche Anzahl der Dienstkräfte 

pro Jahr und spiegelt die unterschiedliche und spezialisierte Aufgabenwahrneh-

mung zwischen den Senatsverwaltungen wider. Die Anzahl der Dienstkräfte wird 

bei der Senatsverwaltung für Inneres und Sport durch den Bereich des Polizeiprä-

sidiums, bei der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft durch die 

Lehrerinnen und Lehrer und bei der Senatsverwaltung für Finanzen durch die F i-

nanzämte r dominie rt . 

 

Durchschnittliche Anzahl 

der Beschäftigten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Land Berlin werden neben den Kosten der Personalverwaltung seit 2008 auch 

Qualitätsmerkmale des Personalmanagements und der Personalentwicklung im 

Rahmen eines berlinweiten Benchmarking erhoben. Es werden nur Daten zu Quali-

tätsindikatoren erhoben, die entweder in direktem Zusammenhang mit den Kosten 

stehen oder die Hinweise geben, inwieweit die landesweiten strategischen Ziele 

des systematischen Personalmanagements, wie Erhöhung der Gesundheitsquote, 

laufende Qualifizierungen der Dienstkräfte, Chancengleichheit etc. von den Behör-

den des Landes Berlin erreicht wurden. Vor dem Hintergrund des demografischen 

Wandels, der gesellschaftlichen, ökonomischen und technologischen Entwicklung, 

kommt der zielgerichteten Personalentwicklung künftig eine noch größere Bedeu-

tung zu.  

Die Ergebnisse dieses Benchmarking Personalmanagement stehen den Führungs-

kräften aller Ebenen als Steuerungsinstrument zur Verfügung. Die erzielten Erfolge 

der Behörden werden miteinander verglichen und es werden Hinweise zur Verbes-

serung der systematischen Personalentwicklung in den einzelnen Behörden des 

Landes Berlin gegeben. Über die Ergebnisse zum Benchmarking Personalmanage-

ment, deren Bewertung und daraus abgeleiteter Handlungsabsichten und  

-empfehlungen wird jährlich an die entsprechenden Ausschüsse des Abgeordne-

tenhauses von Berlin unter Federführung der Senatsverwaltungen für Inneres und 

Sport sowie für Finanzen berich tet . 



105 

 0- - - -   Mittelwert 2014:   1.423 €  
 Veränderung zum Vorjahr:   +1,42      % 
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Was kostet wo wie viel  ?  Kostenvergleiche im Land Berlin 

 
 

Was kostet...  
 

... die Betreuung eines IT-Endgerätes in der Berliner Verwaltung 
 pro Jahr ? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Der IT-Infrastrukturbetrieb umfasst die Bereitstellung einer funktionsfähigen ve r-

fahrensunabhäng igen IT-Inf ra st ruktur einschl ieß l ich der Betrie bssy steme sowie be- 
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Was kostet wo wie viel  ?  Kostenvergleiche im Land Berlin 

 
 

triebssystemnaher Software, Officepaketen und E-Mail. Hierzu zählt auch die An-

wenderbetreuung im Rahmen der Servicevereinbarungen (Servicelevel) sowie 

Schulungsleistungen. Die Kosten für spezielle Fachverfahren, wie z.B. für das 

Haushalts- und Rechnungswesen, werden auf separaten Produkten abgebildet und 

sind nicht für einen landesinternen Kostenvergleich geeignet. Auch diese Dienst-

leistungen für die Dienstkräfte des Landes Berlin fallen weitestgehend unabhängig 

von der fachlichen Aufgabe der einzelnen Dienstkraft oder der Zugehörigkeit zu e i-

nem Verwaltungsbereich an. Der Kostenvergleich umfasst deshalb die Ergebnisse 

der Bezirke und der Hauptve rwa l tung .  

 

... Kostengliederung bei der Betreuung eines IT-Endgerätes in 
 der Berliner Verwaltung 
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Was kostet wo wie viel  ?  Kostenvergleiche im Land Berlin 

 
 

Die Entscheidung über die Organisation des IT-Infrastrukturbetriebes obliegt den 

jeweiligen Verwaltungseinheiten. So kann jede Verwaltungseinheit selbst entschei-

den, ob sie die Angebote des IT-Dienstleistungszentrums (ITDZ) Berlin in Anspruch 

nimmt oder die Bereitstellung der Infrastruktur und die Betreuung der Anwende-

rinnen und Anwender durch eigenes Personal gewährleistet. Bei einer Fremdverga-

be an das ITDZ fallen in der Kostenrechnung dann Sachkosten statt Personalkos-

ten an. 

Das nachfolgende Diagramm zeigt einen Vergleich des Personalaufwands für die 

Bereiche, die die Bereitstellung der IT-Infrastruktur mit eigenem Personal erbrin-

gen. Hierzu wurde die Anzahl der in Eigenleistung betreuten IT-Endgeräte ins Ver-

hältnis zu den direkt auf dem Produkt erfassten Vollbeschäftigteneinheiten (VBE) 

gesetzt. Je höher der ausgewiesene Wert bei dieser Kennzahl ist, desto mehr IT-

Endgeräte werden je VBE betreut bzw. desto geringer ist der durchschnittliche 

Personala ufw and pro IT-Endgerä t in der entspre chenden Verwal tung . 

 

Anzahl betreute 
IT-Endgeräte je VBE 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die zu Grunde gelegten IT-Endgeräte der Senatsverwaltung für Arbeit, Integration 

und Frauen (SenArbIntFrau) beinhalten 743 IT-Endgeräte der Senatsverwaltung 

für Gesundheit und Soziales, die durch SenArbIntFrau im Rahmen einer Ser-

vicevereinbarung betreut werden. Hintergrund dieser Servicevereinbarung ist die 

gemeinsame Nutzung des Bürodie nstgebäude s Oranienst r. 106 in Berlin Kreuzbe rg. 
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 Nachsatz 
 

Dieses Heft richtet sich an eine interessierte Öffentlichkeit innerhalb und außerhalb 

der Berliner Verwaltung. Auf die Verwendung von Fachbegriffen wurde verzichtet, 

soweit dieses ohne die Gefahr von Missverständnissen möglich war. Alle hier da r-

gestellten Ergebnisse der Kosten- und Leistungsrechnung und die daraus gebilde-

ten Kennziffern sind nach bestem Wissen zusammengetragen worden. Die verglei-

chenden Übersichten können und sollen Ausgangspunkt für weiterführende Fragen 

und Diskussionen sein. 

Statistische Werte wurden mit dem verfügbaren Stand zum Redaktionsschluss be-

rücks icht ig t. 

Diese Publika t ion steht auch im Internet unter 

www.berlin.de/sen/finanzen/ha usha lt/dow nloads/art ikel.6347.php 

zum Herunte rla den bereit. 
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 Anlage – Übersicht Produktnummern 
 

Wie die dargestellten Produkte den jeweiligen Dienstleistungen der Berliner Bezirke 

zugeordne t wurden, veranschau lich t die nachfo lgende Übersicht . 

Dienstleistung Produktnummer 
 

Bereich: Bürger-/ Ordnungsange le ge nhei te n, Wirtschaft und Verwaltung 

Verkehrsübe rwa chung ruhenden Verkehrs („Knöllchen“ ) 80373 
Parkvigne t te 78843 

Kiezst re i fe 80374 

Beratung im Bürge ram t 80547 

An-, Ab- oder Ummeldung eines Einwohne rs 79101 

Ausste l lung eines Reisepasse s 78100 

Ausste l lung eines Persona la usw eise s  78101 

Ehesch l ie ßung 77643 

Beurkundung Personenstandsfa l l 79097 

Gewerbebe sche inigung 80550 

Bereich: Gesundhei t , Umwelt- und Verbrauche rschutz 

Erstbe ra tung für Neugebo rene 78365 
Zahnmediz inische Vorso rgeunte rsuchung 60428 

Therapeut ische Versorgungsm aßnahm e eines behinde rte n Menschen 78718 

Betrie bsk ontro lle im Rahmen der Lebensm it tela uf s icht 80493 

Umweltre chtl iche Überwach ung einer Anlage oder eines Betrie be s 72803 

Bereich: Jugend, Familie und Sport 

Beista ndschaf t zur Durchse tzung von Unterhal t für Minderjä hrige 1 80174 
Allgeme ine Kinder- und Jugendfö rde rung (bezirkl iche Träger) 78387 

Allgeme ine Kinder- und Jugendfö rde rung (freie Träger) 78401 

Stationä re Hilfe zur Erziehung 80031, 80394 – 80403 

Unterbringung in Pflegefami l ie n 2 80160 

Teilsta t ionä re Hilfe zur Erziehung 2 80159, 80173 

Ambulante Hilfe zur Erziehung 2 80164 bis 80169, 80172 

Bereitste llung von Sporta nla gen B0105 (77673 , 78422) 

Bereich Kindertage sbetre uung 

Betreuung in einer Krippe 3 80376, 79406 – 79415 

Betreuung in einem Kinde rga rte n (Kiga) 80376, 79416 – 79420 

                                                 
1
 Stückkostenberechnung erfolgt mit durchschnittlicher Produktmenge (Ist -Menge/12). 

2
 Stückkostenberechnung erfolgt auf Basis der durchschnittlichen Produktmenge ((Ist-Menge/12)*365 Tage). 

3
 Stückkostenberechnung je nach täglichem Betreuungsumfang erfolgt durch Kosten- und Mengenaddition der entsprechen- 

   den Produkte (z. B. halbtags: 79406, 79407, 79411, 79412, teilzeit: 79408, 79413) 



110 

Was kostet wo wie viel  ?  Anlage 

 
Dienstleistung Produktnummer 

 

Bereich: Schule, Bildung und Kultur 

Schulp latz in einer Grundschu le 4 B4259 (78458 , 78817) 
Schulp latz in einem Gymnas ium 4 78461 

Schulp latz in einer Sonderschule 4 79871 – 79874 

Schulp latz in einer Integrie rte n Sekunda rschule 4 80194 

Stunde Musikunte rr ich t in einer Musikschule 79395 

Stunde Unterrich t in einer Volkshochschule 5 79026, 79869, 79870 

Biblio the k/ Infod ie nste 80008 

Entleihung in einer städtischen Biblio the k  80007 

Bereich: Sozialwesen 

Hilfe zum Lebensunte rhal t 80011 

Grundsiche rung im Alter und bei Erwerbsm inde rung 6 78407 

Schuldne rbe ra tung 80001 

Hilfe zur Überwindung besonde re r sozialer Schwie rigke i te n auße rha lb von 79077 

Einrichtungen  

Hilfe zur Überwindung besonde re r sozialer Schwie rigke i te n innerha lb von 79078 

Einrichtungen  

Amb./ teilstat . Einglie de rungshi lf e für. seel. beh. Menschen - Werkstä tte n 
- Werkstä tte n 

78754 

Amb./ teilstat . Einglie de rungshi lf e für körp./geis t. beh. Menschen - Werkstä tte n 
 

78765 

Ambulante Hilfe zur Pflege (Pflege stufe 0) 78396 

Ambulante Hilfe zur Pflege (Pflege stufe 1) 80152 

Ambulante Hilfe zur Pflege (Pflege stufe 2) 80153 

Ambulante Hilfe zur Pflege (Pflege stufe 3) 80154 

Ambulante Hilfe zur Pflege (Intens ivpf le ge in der Stufe 3) 80148 

Ambulante Hilfe zur Pflege für an Demenz erkrankte Menschen (Pflege stufe 1) 80149 

Ambulante Hilfe zur Pflege für an Demenz erkrankte Menschen (Pflege stufe 2) 80150 

Ambulante Hilfe zur Pflege für an Demenz erkrankte Menschen (Pflege stufe 3) 80151 

Bereich: Bauen, Wohnen, Vermessen und Verkehr 

Bearbe itung eines Wohnge ldant ra ge s  61541 

Begehung und Kontro lle eines Kilomete rs Straßenf lä che 78816 

Beseitigung einer Gefahrenste lle im öffentl ichen Straßen la nd 78783 

Instandse tzung öffentl iche r Straßenfl ä che 79062 

Bauauf sicht liche r Besche id (Baugenehm igung u.ä.) 79733 

Bereich: Stadt-/Landschaf tspla nung, Natur und Grünfläche n 

Bereitste llung/P fle ge eines m² von Spielplätzen/Bewegungsf lä chen 6 72640 

Pflege eines m² Grünflä che 7 78445 – 78448 

Pflege eines Straßenbaum es6 64951 

Pflege eines m² Friedhof s flä che6 B2373 (77700 ,79903) 

Berlinweite Querschnittsve rgle iche 

Personalve rwa l tung eines Beschä f ti g te n6 79352, 76906, 79697, 79646  

 Betreuung eines IT-Endge rä te s6 79452 

                                                 
4
 Schulplatzkostenberechnung erfolgt auf Basis der monatl. Stückkosten hochgerechnet auf 1 Jahr (mtl. Stückkosten x 12 Mon.) 

5
 Stückkostenberechnung erfolgt durch Kosten- und Mengenaddition der jeweiligen Produkte. 

6
 Stückkostenberechnung erfolgt mit durchschnittlicher Produktmenge (Ist-Menge/12). 

7
 Stückkostenberechnung erfolgt durch Kosten- und Mengenaddition der 4 Produkte sowie auf Basis der durchschnittlichen Pro- 

   duktmenge (Ist-Menge/12). 

 



 



 
 


